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278. 


Rettung des Pfundes? 


Flandins Beſuch in London. 
Londoner Brief.) 


Daß Herr Flandin, der franzöſiſche Finanzminiſter, der 
Jagdleidenſchaft fröhnt, haben vor wenigen Tagen nur die 
Eingeweihten gewußt. Heute weiß es die ganze Welt und 
iſt einigermaßen überraſcht darüber. Noch überraſchender 
iſt der Umſtand, daß Flandin ausgerechnet in England jagen 
wollte. Was er dabei erlegt hat, iſt nicht bekannt. Böſe 
Ber behaupten, er habe die Jagdmunition zu Hauſe 
gelaſſen 


Die Überraſchung in England iſt groß, niemand hat 
erwartet, daß der „Jagdausflug“ Flandins Anlaß zu 
ſchwerwiegenden Verhandlungen geben werde. Und nun 
heißt es, England werde mit Frankreich ein neues Handels⸗ 
abkommen ſchließen, um die Härte ſeiner neuen Zollbeſtim⸗ 
mungen abzuſchwächen. Als Gegenleiſtung will Frankreich 
das engliſche Pfund ſtützen. 


Dies iſt, auf eine kurze Formel gebracht, der Inhalt 
der Londoner Beſprechungen Flandins, mögen die offi⸗ 
ziellen Communiqués dies noch ſo oft dementieren. Daß 
die franzöſiſch⸗engliſche Verſtändigung ſich nicht nur auf die 
zoll⸗ und finanzpolitiſchen Fragen beſchränken dürfte, muß 
heute mit Sicherheit angenommen werden. Auch rein poli⸗ 
tiſche Probleme werden dabei weitgehende Berückſichtigung 
finden. Deutſchland und damit der ganze Kontinent wird 
dies bald zu ſpüren bekommen, ſpäteſtens auf der Welt⸗ 
abrüſtungskonferenz, ſicherlich aber ſchon bei der Aus⸗ 
einanderſetzung über die Reparationen und das Stillhalte⸗ 
abkommen. f 


Es gibt kaum ein Land, das durch die neuen engliſchen 
Zölle nicht geſchädigt wäre. Die Engländer haben das ge⸗ 
wiß vorausgeſehen, und jo werden ſie ſich durch die Ein⸗ 
ſprüche von fremder Seite her kaum beſonders beeindrucken 
laſſen. Nur ein einziges Land befindet ſich in dieſer Hinſicht 
England geserüber in einer Sonderſtellung. Das iſt Frank 
reich. Das ſranzoſſſche Gold lock, England ift mehr 
je auf Frankreichs Unterſtätzung angewieſen. Der neue 
kataſtrophale Pfundſturz der letzten Tage legt beredtes 
Zeugnis dafür ab. Ver den letzten engliſchen Wahlen gab 
es nur eine Meinung über das weitere Schickſal des Pfunds. 
Der Sieg der Arbeiterpartei ſollte zum weiteren Pfundſturz, 
der Sieg der Konſervativen dagegen zu einer rapiden Pfund⸗ 
erholung führen. Nun hat 
einen Umfang angenommen, wie ihn die Konſervativen ſelbſt 
ſich nicht träumen ließen. Das Pfund jedoch dachte nicht 
daran, in die Höhe zu ſteigen. Im Gegenteil: es begann 
mit ihm unaufhörlich weiter abwärts zu gehen. Auch auf 
ſämtlichen anderen Gebieten des Wirtſchaftslebens blieben 
die ſegenswerten Auswirkungen des konſervativen Sieges 
aus. Die Nationale Regierung vermag ebenſo wenig eine 
weitere Vertiefung der Kriſe in England aufzuhalten wie 
ihre Vorgängerin, die Arbeiter⸗Regierung. Die Zölle, die 
kürzlich beſchloſſen wurden, find ein Ausdruck des Peſſimis⸗ 
mus, der in England immer weiter um ſich greift. Die eng⸗ 
liſchen Zollerhöhungen haben zunächſt nur dazu geführt, daß 
die übrigen Länder ſich zu Gegenmaßnahmen gezwungen 


ſahen. Der Ayflöſungsprozeß, in deſſen Zeichen heute die 


* ſteht, geht inſolgedeſſen nur noch ſchneller vor 


Durch den neuen Pfundſturz iſt England unter den 
ſtärkſten Druck geſetzt, finanziell wie politiſch. Frankreich 
weiß ausgezeichnet, dieſe Situation auszunutzen, wobei un⸗ 
erörtert bleiben mag, inwieweit die neue Pfundkataſtrophe 
auf die Rechnung der Franzöſiſchen Regierung geſtellt wer⸗ 
den muß. Tatſache iſt, daß der neue Tiefſtand der engliſchen 
Währung Frankreich zugute kommt. England iſt mehr denn 
je gezwungen, eine Verſtändigung mit Frankreich zu er⸗ 
ſtreben. Denn Frankreich iſt heute das einzige Land, das 
wenigſtens den Verſuch einer Rettung des Pfundes unter⸗ 
nehmen könnte. ; 


Am Vorabend wichtiger Verhandlungen mit Deutſchland 
unterläßt Frankreich nichts, um England auf ſeine Seite zu 
bringen. Dies kann um ſo leichter vor ſich gehen, als die 
franzoſenfreundlichen Tendenzen gerade bei den Konſer⸗ 
nativen ſchon immer vorherrſchten. In vielen politiſchen 
Fragen, ſo in der Mandſchureifrage, herrſcht zwiſchen den 
beiden Weſtmächten weitgehende Übereinſtimmung. Dieſe 
ilbereinitimmung dürfte ſich nunmehr — fo hofft man in 
Frankreich — auch aufdie Deutſchlandpolitit der beiden Länder 
erſtrecken. Das iſt die Tatſache, mit der man nicht nur in 
Deutſchland beſonders ernſt rechnen muß. Es bleibt freilich 
noch abzuwarten, welche konkreten Formen die engliſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung einnehmen wird. Auf jeden Fall 
bildet dieſe Verſtändigung eine politiſche Senſation größten 
Ausmaßes. Die Politik im Dezember wird durch dieſes 
Ereignis aufs ſtärkſte beeinflußt werden. 


Die franzö iſchen Vorſchläge. 

London, 1. Dezember. (PAT) Entgegen den Kommen⸗ 

taren, die im Zuſammenhange mit der Zuſammenkunft der 

Miniſter Flandin. Simon, Chamberlain und Runciman in 

der Preſſe erſchienen waren, hat die maßgebende franzöſiſche 
Quelle in London folgende Erklärung abgegeben: i 


Zahlungen handelt. 


denn 


der Sieg der Konſervativen 


in Polen 


u} 
1 2 


1. Die Unterredungen betrafen durchaus nicht die Zoll⸗ 
tariffrage. Man beſprach ausſchließlich die internatio- 
nale Finanzlage. 7 

2. Von britiſcher Seite ſoll man die Befürchtung 


ausgeſprochen haben, daß die Lage der kurzfriſtigen 
britiſchen Kredite in Deutſchland in Anbetracht 
der negativen Ausſichten ihrer Rückzahlung die Stabiliſie⸗ 
rung des Pfundes erſchweren werde. 

3. Flandin fol den Standpunkt Frankreichs über die 
Beibehaltung des Grundſatzes der Reparationen be⸗ 
tont haben, beſonders ſoweit es ſich um die ungeſchützten 
Außerdem ſoll der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter die Bereitwilligkeit Frankreichs hervorgehoben 
haben, in den bedingten Zahlungen Zugeſtändniſſe 
zu machen, ſowie die Bereitwilligkeit der Zuſammenarbeit 
in der Richtung der Umgeſtaltung der kurzfriſtigen Kredite 
in langfriſtige Anleihen unter der Bedingung entſprechen⸗ 
der politiſcher Garantien von deutſcher Seite. 

4. Das Ergebnis der Geſpräche ſoll eine gewiſſe Ver⸗ 
einheitlichung der Anſichten über die Technik des even⸗ 
tuellen Verfahrens bei der Umgeſtaltung der engliſchen 
Kredite unter aktiver Hilfe Frankreichs in langfriſtige An⸗ 


leihen geweſen ſein. 
0 


Engliſche Darſtellung. 


London, 1. Dezember. (Eigene Drihtmeldung.) 
Der Hauptpunkt der Beſprechungen war die Erörterung der 
europäiſchen Lage zum finanziellen Standpunkt 
aus. Flandin hat beſondetes Intereſſe für die Stabili⸗ 
ſierung des engliſchen Pfundes gezeigt und hier⸗ 
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bei auf die Gefahren einer Inflation hingewieſen 
Er ſoll, wie „Financial News“ meldet, auch die Bereitwillig⸗ 
keit Frankreichs angedeutet haben, England mit einer An 
leihe unter die Arme zu greifen. Die Annahme elde 


ſolchen Kredites würde aber die gleichzeitge Annahme des 


franzöſiſchen Standpunktes in der Tribut⸗ und Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage in ſich geſchloſſen haben. Ein ſolches Ab⸗ 
kommen habe auf engliſcher Seite keine Gegenliebe 
gefunden. Die inaliihen Miniſter haben ferner zu verſtehen 
gegeben daß fie keineswegs die Stabilſſierung des Pfundes 
übereilen nollten. Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“ meldet, hat Flaudin darauf hingewieſen, 
daß es für Frankreich ſchwierig wäre, Deutſchland finanzielle 
Unterſtützung zu gewähren, ohne politiſche Garan⸗ 
tien zu erhalten. 3 


In der Frage des Vorrechts der Tribute vor den Privat⸗ 
ſchulden iſt von engliſcher Seite auf die Gefahren auf⸗ 
merkſam gemacht worden, die hierfür für die Allgemeinheit 
entſtehen könnten, namentlich auch ſoweit das engliſche 
Pfund in Frage komme Flandin b ze, wie der „Daily 
Herald“ meldet, erklärt, daß ein Vorrecht der Tribute nicht 
gleichbedeutend mit einer Ungültigkeitserklärung der Pri⸗ 


vatſchulden ſei. Er habe dabei an der Anſicht feitachalten 


daß die Banken, die Deutſchland Geld geliehen haben, den 
Young: Plan kannten. Es ſei daher rechtlich nicht zuläſſig, 
daß dieſe Schulden ſchnell zurückgezahlt würden. In der 
Frage der ungeſchützten Zahlungen aus dem Voung⸗Plan 
an Frankreich hat Flandin zu verſtehen gegeben, daß im 
franzöſiſchen Hishalt dieſe Summe fehle, und daß Franf⸗ 
reichts Recht darauf erhalten bleiben müſſe. 


Biptomafiice Swiichenfal hoer nenn. 


Der J. N. S.⸗Dienſt meldet aus Waſhington: 
Eine auf einer Preſſekonferenz in Waſhington gemachte 
Außerung des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stimſon 


zu dem japaniſchschineſiſchen Konflikt hat einen 
den Ber: 


iplomatiſchen Zwiſchenfall zwiſchen 
einigten Staaten und Japan heraufbeſchworen, der die an 
fih ſchon ſehr geſpannten Beziehungen zwiſchen beiden Län: 
dern weiter verſchärft hat. Die Angelegenheit hat zu 
einer ungewöhnlich ſcharſen Proteffmote des japaniſchen 
Auswärtigen Amtes geführt, die in Amerika wie eine 
Bombe eingeſchlagen hat. Staatsſekretär Stimſon hat da⸗ 


nach erklärt, Japan habe während des japaniſch⸗chineſi⸗ 


ſchen Konfliktes dreimal das Wort gebrochen. Die 
japaniſche Armee gleiche einem „Amokläufer“ und wolle 
die geſamte Mandſchurei erobern. 

Auf der Preſſekonferenz, ſo wird in amtlichen Waſhing⸗ 
toner Kreiſen verſichert, habe Stimſon lediglich fein Er⸗ 
ſtaunen darüber geäußert, daß die Japaner nach den aus 
der Mandſchurei vorliegenden Preſſemeldungen den Vor⸗ 
marſch auf Tſchintſchau fortſetzen. Stimſon habe dem japa⸗ 
niſchen Außenminiſter Shidehara durch den amerikani⸗ 
ſchen Botſchafter Forbes in Tokio am Montag voriger 
Woche mitteilen laſſen, 


daß Amerika die Entwicklung der Dinge mit 
„großer Beſorgnis betrachte“. 


Am Dienstag habe Shidehara dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter verſichert, daß er und der Chef des japaniſchen Ge⸗ 
neralſtabes, General Minami, ſich darüber geeinigt 
hätten, daß keine feindlichen Operationen 
gegen Tſchintſchau ſtattfinden ſollen, und daß in 
dieſem Sinne bereits Befehle an die japaniſchen Truppen 
ergangen, ſeien. Staatsſekretär Stimſon hob hierbei bei 
der Preſſekonferenz ausdrücklich hervor, daß ſich ſerne Bes 
merkungen lediglich auf die inoffiziellen Preſſeberichte grün⸗ 
deten, von denen er hoffe, daß ſie ſich nicht bewahrheiteten. 


Die vom japaniſchen Auswärtigen Amt heraus⸗ 
gegebene Antwortnote auf die angeblichen Auße⸗ 
rungen Stimſons ſpiegelt in ihrem Ton deutlich die 
große Erregung wider, die in Tokio über das 
Vorgehen Stimſons herrſcht. Die Note wirft dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär ihrem Inhalt nach einen 
Vertrauensbruch durch voreilige Bekanntgabe 
des Inhalts vertraulicher Beſprechungen zwiſchen 
dem amerikaniſchen Botſchafter Forbes und dem 
Außenminiſter Shidehara vor. 


Der Sprecher der Japaniſchen Regierung gab zu der 
durch den Zwiſchenfall entſtandenen Lage eine Erklärung 
ab, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. 

„Wenn ein Mann von ſo bedeutender Stellung, wie 
Staatsſekretär Stimſon, in einem kritiſchen Augenblick 
jeinen Kopf verliert, jo könne das tatſächlich 
ſchwere Folgen haben; denn die Behauptungen ent⸗ 
halten ſehr ſchwere Anklagen gegen Japan und die 
japaniſchen Motive. Wenn Stimſon erklärt habe, Japan 
habe ſein Vorgehen in der Mandſchurei bedauert, ſo ſei das 
irreführend. x 


Japan habe niemals irgendeine feiner Handlun⸗ 
gen bedauert, zu denen es aus reiner Notwehr 
gezwungen geweſen ſei. 


Japan ſei auch nicht in der Lage, zu verſprechen, daß es 
zur Selbſtverteidigung nicht weiter handeln werde. Staats⸗ 
ſekretär Stimſon hat erklärt, daß die japaniſche Armee in 


benattentat (egen den 


der Mandſchurei „Amok laufe“; wir ſind geſpannt, ob der 
Staatsſekretär ſich dieſe kühne Behauptung über ⸗ 
legte, bevor er fie zum Ausdruck brachte. ; 

Der ameritaniſche Staatsſekretär Stim gn. ah. ſich an 
geſichts der durch ſeine Ausführungen hervorgerufenen un 
gewöhnlichen Aufregung in Japan zu einer 
Erklärung über den Vorfall veranlaßt. 


„Tokio iſt falſch unterrichtet“, 


heißt es darin. Die ihm zugeſchriebenen Außerungen habe 
er niemals gemacht. Dagegen müſſe er zu der Exklä⸗ 


rung ſtehen, daß der japaniſche Außenminiſter verſichen: 


habe, Japan werde Tſchintſchau nicht angreifen. 

Die Kontroverſe zwiſchen dem Staatsdepartement und 
Japan hat in ganz Amerika das allergrößte Anfichen her⸗ 
vorgerufen. Das Staatsdepartement hat eine Unter 
ſuchung der Angelegenheit eingeleitet, da man die Urſache 
des plötzlich hereingebrochenen Konflikts auf ein Mißver⸗ 
ſtändnis eines Journaliſten zurückführt, der Außerungen 
Stimſons falſch wiedergegeben habe. l 27 

* 


Der diplomatiſche Zwiſchenfall zwiſchen Shidehara und 
Stimſon gilt nach einer ſpäteren Meldung als beigelegt. 
Der japanische Botſchafter Debuchi ſuchte Staatsſekretär 
Stimſon auf und erhielt eine Erklärung, von der er ſich 
befriedigt erklärte. 


Neutrale Zane 7 
in der Mandſchurei. 


London, 30. November. (Eigene Duahtmeldung.) Der 
japaniſche Geſchäftsträger in Peking hat ſich nach Meldun⸗ 
gen aus Tokio mit Marſchall Tſchangſuliang in 
Verbindung geſetzt, um eine Vereinbarung über die Errich⸗ 
tung einer neutralen Zone zwiſchen Mukden und 
Schanhaikwan zu treffen. Der Marſchall ſoll, wie 
Reuter aus Peking meldet, bereits feine Zu ſtim mung 
zur Zurückziehung der Truppen aus Tſchingtſchau gegeben 
haben, jedoch mit dem Vorbehalt der Zuſtimmung der 
Nankinger Regierung. 

Tſchangſuliang habe andererſeits Befürchtungen 
ausgeſprochen, daß bei einer vollſtändigen Zurückziehung der 
chineſiſchen Truppen das Bandenunweſen zuneh⸗ 
men würde. Er habe daher angeregt, chineſiſche Kavallerie⸗ 
Patrouillen im Gebiet von Tſchingtſchau zu belaſſen. Wie 
weiter gemeldet wird, ſoll der japaniſche Geſchäftsträger in 
Nanking bereits in Verhandlungen mit der dortigen Regie⸗ 
rung eingetreten ſein, um ihre Zuſtimmung zum Rückzug 
der chineſiſchen Truppen aus Tſchingtſchau zu verlangen. 

0 5 
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General Ma rückt gegen Tſitſikar vor. 


Tſitſikar, 1. Dezember. (PAT) Die Reuter⸗Agentur 
meldet: Nach bisher noch nicht beſtätigten Meldungen rückt 
General Ma an der Spitze von 3000 Soldaten aus 
Hailun in der Richtung auf Tſitſikar vor. : t 


Attentat gegen den japaniſchen Militärattachs 


Peking, 1. Dezember. (PAT) Hier wurde ein Bom⸗ 
lapaniſchen Militär: 
attache verübt. Nur einem glücklichen Zufall iſt es zu 
e daß bei dem Attentat niemand ernſtlich verletzt 
wurde. * 
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Die neuen Zölle kommen. 
(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Wie aus zahlreichen Außerungen von Regierungsſtellen 
und Vorgängen in der polniſchen Außenpolitik ſeit längerer 
Zeit zu erſehen iſt. bereitet ſich Polen auf einen großen 
Schlag auf zollpolitiſchem Gebiet vor. Schon in dem Expoſe 
des Miniſterpräſidenten Pryſtor bei Eröffnung der Haus» 
haltsſeſſion des Seim wurden ähnliche Andeutungen ge⸗ 
macht, die ſeither in immer ſtärkerer Form wiederholt wur⸗ 
den. Die Pläne auf Erhöhung der Zollmauern um Polen 
haben inzwiſchen ſo konkrete Form angenommen, daß die 


Polniſche Regierung bereits mit auswärtigen Mächten 


Fühlung nimmt, um ſchon vor Erlaß der Zollverordnungen 
ein Einvernehmen mit dieſen Mächten über die neue 
Line der volniſcher Handelspolitit herzuſtellen. In dieſer 
Richtung bewegten ſich auch, wie ſchon kurz gemeldet, die 
Verhandlungen des Außenminiſters Zaleſki und des De⸗ 


partementsdirektors des Warſchauer Handelsminiſteriums 


Sokolowski in Paris mit dem franzöſiſchen Finanzminiſter 
Flandin, dem Landwirtſchaftsminiſter Rollin und dem 
Außenminiſter Briand. In Paris verſuchten die polniſchen 
Außenpolitiker, Zugeſtändniſſe für den polniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Export zu erlangen, wofür man, wie verlautet, 


gewiſſe Konventionalerleichterungen für franzöſiſche Ex⸗ 
portaxtikel bei den kommenden, ſehr großen Zollerhöhungen 
anbot. 


Der angekündigte Beſuch des Außenminkſters 


Zaleſki in London, der nunmehr endgültig für die 


Zeit vom 10. bis 12. Dezember ſeſtgeſetzt iſt, wird ebenfalls 
in engem Zuſammenhang mit wirtſchaftlichen Fragen 
ſtehen. Neben der Abrüſtungsfrage ſoll vor allem die durch 


die Verordnung der enaliſchen Zölle geſchaffene Lage be⸗ 


ſprochen und die in Paris geführten Beſprechungen auf 
engliſchem Boden ergänzt werden. Welches Gewicht den 


wirtſchaftlichen Fragen beigelegt wird, wird ſich erſt aus 


der Feſtſetzung der Delegation ergeben, die den Außen⸗ 
miniſter nach London begleiten wird. 


In Warſchau hat man inzwiſchen während der Ver⸗ 


handlungen Miniſter Zaleſkis in Paris eifrig an den neuen 
Zollſätzen gearbeitet. Wie offiziell gemeldet wird, fanden 


im Laufe der vergangenen Woche in der Warſchauer Han⸗ 


delskammer withtige Beratungen ſtatt, die „Fragen der 


ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik im Zuſammenhang mit der 


Geſamtheit der Probleme, die die Zukunft der polniſchen 
Handelsbilanz betreffen“, behandelten. An dieſen Ver⸗ 


handlungen nahmen ſämtliche an dieſen Fragen intereſſier⸗ 


ten Mitglieder der Regierung teil. und zwar Finanzminiſter 
Pilſudſki, Handelsminiſter 


f Zarzyeki. Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janta⸗Polezynſei, die Vizeminiſter aus dieſen 
Min'ſterien Dolezal, Jaſtrzebſki. Koc, Kozuchowſki, Stami⸗ 
rowſki, Starannifi, Zawadzki, zahlreiche Devartementsdirek⸗ 
toren und Abteilungsleiter, ferner hohe Beamte des Mi⸗ 
milternräfidtems, der Direktor der Bank Polſki Karpinfki, 


der Vizepräſident der Landeswirtſchaftsbank Maeiſzewſki 


u. a. m., Außerdem beteiligten ſich an den Beratungen 
zahlreiche Vertreter der Wirtſchaktskreiſe, wie das geſamte 
Präſidium der Warſchauer Handelskammer mit Miniſter 
a. D. Klarner an der Spitze, der auch die Konferenzen lei⸗ 
tete, ferner das Präßdium des Leviatanverbandes mit dem 


Fürſten Lubomirſki, dem Präſidenten Natanſon und Dr. 


Roger⸗Bataglia an der Svitze, zehlreiche Sefmabgeordnete 


und Senatoren u. ſ. w. Sowohl von Vertretern der Re⸗ 


gierung wie von denen der Privatwirtſchaft wurden Reſe⸗ 


Handelskammer Miniſter a. D. Klarner die Frage des 


Europas durchgeführt wird. 


unzweideutig zu verſtehen gegeben. daß es Polen nur er⸗ 
wünſcht fein könnte, wenn der Sowjetunion aus dem 


geradezu ſagen, 


rate gehalten. Wie es in dem offiziellen Communiqus über 
dieſe Beratungen heißt, ſtellten fie eine weitere Etavve auf 


dem Wege der bisberigen Zuſammenarbeit der behördlichen 
Faktoren mit den Vertretern der Privatwirtſchaft auf dem 
Gebiete des Meinungsaustauſches dar, wie er gegenüber 
der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik in der gegenwärtigen Zeit 
notmendia iſt. 5 

In einem Reierat hob der Vorſitzende der Warſchauer 


Zollſchutzes hervor, der gegenwärtig in einigen Staaten 
In der Ansſprache wurde 
ganz befonders die Notwendigkeit unterſtrichen, den polni⸗ 
ſchen Export zu fördern und die Einkuhr ausländiſcher 
Waren einzuſchränken. Die nenen Zollgeſetze follen auf 
der Grundlage der Gegenſeitiokeit aufgebaut werden. Dies 


jenigen Staaten. die den Bezug polniſcher Waren ein⸗ 


ſchränken oder einſtellen, müſſen ſich damit ab'inden, daß 
pol niſcherſeits auch gegen ihre Waren Schutzzölle angewandt 
werden. FR 
Wie einige Blätter zu melden wiſſen, haben dieſe Bera⸗ 
tungen bereits Ergebniſſe gezeitigt. Die neuen Zollgeſetze 
find bereits in Bearbeitung. 


Rußland und Polen. 


„Die unlängit im Wilnaer „Slowo“ veröffentlichten 
und von uns ausführlich übernommenen Ausführungen des 
Profeſſors Stud nicki über die Möglichkeit einer Ver⸗ 
wicklung der Sowfetunlon in den Mandſchurei⸗ 
Konflikt find, wie zu erwarten war, von der Sowjet⸗ 


preſſe nicht unbemerkt gelaſſen worden. Studnickt hatte 


Mandſchurei⸗Konflikt möglichſt ernſte Schwierigkeiten er⸗ 
wählen würden und daß jeder Pole bereit wäre, 
„Japans Waffen zu ſegnen“, falls dieſe der Somjet- 
macht einen Schlag verſetzen ſollten. N 

In der Sowjetpreſſe werden dieſe Auslaſſungen als ſehr 
bezeichnend für die in Polen herrſchende Stimmung und 
Denkweiſe Eritifiert. Die „eningradſkaſa Prawda“ 
beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit Polens Ein⸗ 
ſtellung zur Sowjetunion und kommt dabei ohne Berüd- 
ſichtigung der jetzt wieder aktuell werdenden Verhandlungen 
über einen Nichtangriffspakt zu dem Schluß, daß Polen dem 


Sowfetſtaat angriffsluſtiger denn je (9) gegenüberſtehe. 


Gerade der Mandſchurei⸗ Konflikt ſpiele hierbei 
eine bedeutende Rolle. In Polen richte man ſich ſchon 
darauf ein, etwaige Schwierigkeiten des Sowjetſtaates an 
ſeiner oſtaſiatiſchen Grenze auszunutzen: man dürfe 
daß in Polen das Kommando „Richtung 
Mandſchurei“ ausgegeben ſei. Nicht ohne Grund ſpreche die 
polniſche Preſſe gerade jetzt von der Notwendigkeit, den 
Botſchafterpoſten in Tokio neu zu beſetzen, wäh⸗ 
rend doch in letzter Zeit ein Geſchäftsträger dort vollauf 
genügt habe. Beſonders verweiſt das Sowjetblatt noch auf 
ein ſoeben erſchienenes polniſches Buch von Kuncewicsz, 
das den Namen „Umbau“ trägt. Gemeint ſei von dem Ver⸗ 
faſſer ein Umbau der Welt in dem Sinne, daß der Sowjet⸗ 
ſtaat zertrümmert werde. Polen würde „in dem 
unausbleiblichen Kriege Europas gegen die 


Sowjetunion“ jedenfalls eine ſehr bedeutende 


0 


Rolle zufallen. Kuncewiez entwirft auch ein Verzeichnis 
derjenigen Landesteile, welche Polen in dieſem Fall zu 
annektieren hätte; an erſter Stelle ſteht die Sowjet⸗ 
ukraine. Die „Leningradſkaja Prawda“ nennt es ſehr 
auffallend, daß dieſes Buch in den ſtaatsrechtlichen Semi⸗ 
naren der polniſchen Univerſitäten ſtudiert werde, (was erſt 
noch zu beweiſen wäre! D. R.) 

* 


Wie dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ über Kowno aus 
Moskau gemeldet wird, hat der ſowjetruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow dem Rat der Volkskommiſſare 
Bericht über ſeine Verhandlungen mit dem polniſchen Ge⸗ 
ſandten Patek erſtattet. Der Rat der Volkskommiſſare 
billigte die Stellungnahme Litwinows und erteilte ihm 
weitere Vollmachten. N 

Der bisherige Meinungsaustauſch zwiſchen Patek und 
Litwinow hat ergeben, daß ein Paktabſchluß auf große 
Schwierigkeiten ſtößt, da Rußland keine 
Sicherheit der volntiden Grenzen 
gegenüber anderen Saaten zu gewährleiſten wünſcht. 
Außerdem will die Sowjetunion auch ihre bisherige Hal⸗ 
tung in der Wilnafrage nicht ändern. 

Eine Antwort Polens auf die letzten Erklärungen 
Litwinows iſt in Moskau noch nicht eingetroffen. 


Weniger Schulen 
i ö aber mehr Gefängniſſe! 


Warſchau, 1. Dezember. Nach Berechnungen des Juſtiz⸗ 
miniſteriums ſaßen am 1. September dieſes Jahres 33 917 
Perſonen in den polniſchen Gefängniſſen. Im Vergleich zu 
dem 1. September des Jahres 1928 iſt die Zahl der 


Gefangenen um 5000 geſtiegen. Die Vergröße⸗ 


rung der Zahl der Gefangenen hatte zwei Urſachen: zu⸗ 
nächſt ziehen es die zu Geldͤſtrafen verurteilten Perſonen 
vor, im Gefängnis zu ſitzen, da ſie kein Geld zur Zah⸗ 
lung der Geldſtrafe haben, und dann iſt die Zahl der 
Vergehen, beſonders der Diebſtächle, größer geworden, 
die aus Not begangen wurden. Die Überfüllung der Ge⸗ 
fängniſſe iſt augenblicklich ſo groß, daß ſich im Falle einer 
weiteren Vergrößerung der Zahl der Verurteilten die 
Notwendigkeit ergeben wird, neue Gefängniſſe zu 
bauen. ; 3 { 

Die oppoſitionelle Kchtspreffe weiſt darauf hin, daß 
immer mehr Kinder die Schule nicht beſuchen können, da 


der Kultusetat zum Bau von Schulen nicht einen Genfer 


aufweiſt, daß dagegen immer mehr Leute eingeſperrt wer⸗ 
den., ſo daß man neue Gefängniſſe werde bauen 
müſſen. 5 


Goebbels 


über die Taktit der Nationalſozialiſten. 


Der Reichswerbeleiter der Nationalſozialiſtiſchen Partei, 
Dr. Goebbels, ſpricht ſich im Zuſammenhang mit den 
heſſiſchen Dokumenten im Berliner „Angrifſ“ 
darüber aus, wie nach ſeiner Anſicht die Partei an die Macht 
Fe und mie fie ſie dann „verwalten“ werde. Goebbels 
ſagt u. a.: | 


Eein paar harmloſe geitgeno ſſen Haben. ih da⸗ 


mit beſchäftigt, Gedanken darüber zu Papier zu bringen, 
was die nationalſozialiſtiſche Bewegung nach der Machtüber⸗ 
nahme unter beſtimmten Vorausſetzungen zu tun habe. Sie 
hatten dazr von der Partei keinerlei Mandat. Wir 
wußten auch nicht, was die Führung der Bewegung dazu 
veranlafien könnte, ausgerechnet fie damit zu beauftragen, 
ſich einen Kopf zu zerbrechen, der ihnen nicht gehörtl. Was 
wir nach dem Sieg der Bewegung tun und laſſen werden, 
darüber ſind wir uns alle einig. Man kann im gegneriſchen 
Lager davon überzeugt ſein, daß alles geſetzmäßig 
legal rnd Hüfte vor ſich gehen wird. Es dürfte auch 
in den Kreiſen derer, die die Weimarer Verfaſſung erfunden 
und angenommen haben, bekannt ſein, daß dieſe zwar geſetz⸗ 
lich vorſchreibt, wie die Macht erworben wird, aber auch 
nicht mehr; wenn die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſich 
ausdrücktich und unter Eid zum Prinzip der Legalität be⸗ 
kennt, fo beſigt das, daß fie ſtreng nach den Regeln der ge⸗ 
ſchriebenen Verfaſſung an die Macht zu kommen gedenkt. 
Wie ſie aber die Macht im Intereſſe des deutſchen Volkes 
verwalten wird, das hängt dann immer davon ab, wie 
die dementſprechenden Wünſche unſeres Mandatgebers, näm⸗ 
lich des Volkes ſelbſt, beſchaffen ſind. Kann ſein, daß das 
Volk uns damit beauftragt, möglichſt vorſichtig damit umzu⸗ 
gehen. Kann ſein, daß das Volk ausdrücklich verlangt, daß 
keiner Kreatur auch nur ein Härchen gekrümmt wird. Kann 
fein. daß das Volk unter unſerem begütigenden Einfluß ſich 
allmählich beſänftigt und mit Glaecshandſchuhen 
diejenigen anfaßt, die alles andere eher verdient hätten. 
Das alles kann fein. Jedenfalls: Wir richten uns 
nach dem Volk. Sein Wille iſt oberſtes Geſetz, fo ſteht 
es in der Weimarer Verfaſſung geſchrieben. Wir haben 
keine Lust, im entſcheidenden Augenblick unſeren Eid zu ver⸗ 
letzten und dem Willen des Volkes zuwider zu handeln. 


Gefälſchte „Schwarze Liſte“ im „Braunen Haus“. 


Von ſozialdemokratiſcher Seite war den National: 
ſozialiſten zum Vorwurf gemacht worden, daß im 
„Braunen Haus“ in München, dem Stabsquartier der 
Hitler⸗Bewegung, „Schwarze Liſten“ über ſolche mißliebige 
Gegner geführt würden, die man ſpäter beſeitigen wolle. 
Daraufhin wurde von der Polizei eine Hausſuchung im 
„Braunen Haus“ vorgenommen, über deren Ergebnis der 
amtliche Polizei⸗Preſſebericht Folgendes beſagt: 

„In Nr. 293 vom 25. November 1931 ber ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Münchener Poſt“ iſt unter der Überſchrift 
„Vorbereitungen zur Nazi⸗Bartholomäusnacht“ eine an⸗ 
geblich im „Braunen Haus“ angefertigte Liſte über miß⸗ 
ltebige Perſonen veröffentlicht. Bei den polizeilichen 
Erhebungen hat ein ehemaliges Mitglied der National- 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei zugeſtanden, die Liſte wills 
kürlich ohne Zutun und Wiſſen der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei ſelbſt ange⸗ 
fertigt und der „Münchener Poſt“ zur Verfügung geſtellt 
zu haben. Zur Glaubhaftmachung der Echtheit der Liſte hat 
der Verfertiger bei der Übergabe an die „Münchener Poſt“ 
ein als vertraulich bezeichnetes Schreiben, unterzeichnet 
„Du Moulin“, vorgelegt. Dleſes Schreiben ſamt Unter⸗ 
ſchrift iſt nach dem Zugeſtändnis des Uberbringers wie auch 
nach dem Ergebnis der polizeilichen Erhebungen und Durch⸗ 
ſuchungen gefälſcht. Die polizeilichen Erhebungen wer⸗ 
den der Staatsanwaltſchaft übermittelt.“ 

— — — n 7 


nern 


Goering wird bedroht. 


Vor dem Haufe des nationalſozialiſtiſchen Reichstags ⸗ 
abgeordneten Hauptmann a. D. Goering in München 
wurde in der Nacht zum Sonnabend in großen roten Buch⸗ 
ſtaben gemalt: „Goering, du wirſt erſchoſſen! Der Rote 
Frontkämpferbund.“ 5 ü 

5 


Dr. Beſt wird vom Amt fuspendiert. 


Auf Grund der Vorfälle in Heſſen hat der heſſiſche 
Juſtizminiſter den Gerichtsaſſeſſor Dr. Beſt mit ſofortiger 
Wirkung außer Verwendung geſetzt. 


Bulcarien fann | nicht vergeſſen. 


Sofia, 30. November. [Eigene Meldung) Aus 
Anlaß des Jahrestages der Unterzeichnung des Diktats ven 
Neuilly das den Weltkrieg für Bulgarien beendete, wandte 
ſich der Deputierte von der Radikalen Partei, Profeſſor 
Gheno w, an den Präfidenten des Miniſterrates wit einer 
Anfrage über die ſchwierige Lage, in der ſich die bulg ꝛriſche 
Minderheit in den Nachbarländern befindet und bat gleich⸗ 
zeitig um Aufklärung, was die Regierung zu tun gedenke, 


zum die Achtung der Rechte der bylgariſchen Miaderheit 


ſicherzuſtellen. Schließlich ſchlug Profeſſor Ghenow vor, das 
Gedenken der auf dem Felde des Ruhmes Gefallenen durch 
Erheben von den Plätzen an ehren. Die Kommuniſten 
moltten nicht anfitehen und begannen eine ſyſtematiſche Ob⸗ 
ſtruktion, jo daß ſich der Norſitzende genötigt ſah, den Aus» 
ſchluß der kommuniſtiſchen Gruppe für eine Sitzung vorzu⸗ 
ſchlagen. Die ausgeſchtoſſenen Kommuniſten wollten den 
Sitzungsſagl nicht verlaſſen, und es kam ſchließlich zu einer 
Schlägerei Nochdem die Ruhe wieder hergeſtellt war, ſtellte 
der Minifterpräfident in feiner Antwort auf die Interpel⸗ 
lation des Proſeſſors Ghenow feſt, daß zwar nicht alle Rechte 
der bulgariſchen Minderheit geachtet würden, daß Bulgarien 
aber ein kleiner Staat ſei, der mit allen Nachbarn in Ruhe 
leben möchte. Er haffe jedoch, daß dieſe zu der Einſicht ge⸗ 
langen werden, daß die Achtung der Mindexheiten⸗Rechte 
nicht nur ein politiſches Problem ſondern eine elementare 


Pflicht der Menſchheit ſei. 


Aus Anlaß dieſes Jahrestages fand in Eofla, wie all⸗ 
jährlich. eine Proteſt⸗Verſammlung ſtatt. Zum 
Schluß der Verſammlung wollten einige Hundert Studenten 
eine Kundgebung veranſtalten; die Polizei bemühte ſich 
jedoch, dies zu verhindern, wobei es in einigen Stadtteilen 
zu Ruheſtörungen kam. Einige Perſonen wurden durch 
Kolben» und Stockhiebe zerletzt. Auch vor dem Gebäude 
der ſugoflawiſchen Geſandtſchaft Fam es zu 
Kundgebungen. Die Polizei verſuchte den Veranſtaltern den 
Weg zur Geſandtſchaft zu verſperren. Durch einen Stein, 
der nach der Polizei geſchleudert wurde, wurde eine Fenſter⸗ 
ſchetbe im Geſandtſchaftsgehäude eingeſchlagen. Im Gebäude 
des jugoſtawiſchen Konſulates wurden mehrere Scheiben 
zertrümmert. Im Zuſammenhange damit wurden etliche 
Perſonen verhaftet. Der Polizeidirektor begab ſich un⸗ 
verzüglich roch dieſen Vorgängen zur jugoflawiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, und der Innenminiſter ſtattete dem fugoflawi⸗ 
ſchen Geſandten einen Beſuch ab, um ihm ſein Be⸗ 
d a nern über den erwähnten Zwiſchenfall auszudrücken. 


Nr 


Deutſches Reich. 
Keine Parteipolitil in der Evaugeliſchen Kirche. 

epd. In einem Runderlaß an die Konſiſtorien bes 
ſchäftigt ſich der Evangeliſche Oberkirchenrat der 
Altpreußiſchen Union mit den Gefahren, die aus 
der wachſenden Verſchärfung der parteipolitiihen Gegen⸗ 
ſätze und der wirtſchaftlichen Kämpfe für den Frieden des 
kirchlichen Gemeindelebens erwachſen. In dieſen Zeiten 
der Spannung ſei die Kirche „der von Gott gegebene 
Sammelpunkt der Einheit und Einigkeit“. 
Dieſe Einheit dürfe nicht gefährdet werden. Die oberſte 
Kirchenbehörde legt allen Geiſtlichen, kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften, ſowie allen Gemeindegliedern die hohe Verant- 
wortung dafür aufs Gewiſſen, daß der Friede des Ge⸗ 
meindelebens und die Weihe des Gottesdienſtes keine 
Störung erleiden. Auch haben ſie die Aufgabe, nach 
Kräften die zerſetzende Wirkung der Gegenſätze zu ver⸗ 
hüten, die auch mitten durch das Kirchenvolk gehen. Der 
Erlaß erinnert an einen Beſchluß der Generalſynode vom 
Jahre 1920, der zum Ausdruck bringt, daß die Kirche außer⸗ 
halb des politiſchen Parteilebens ſteht. Der Pfarrer müſſe 
ſich innerhalb und außerhalb ſeines Amtes. unbeſchadet des 
Rechtes der freien Meinungsäußerung, von Gewiſſenswegen 
vor Augen halten, daß er allen Gliedern der Ge⸗ 
meinde zu dienen hat. Wo er ſelbſt in den Gegenſatz 
der Parteiungen eintritt, müſſe er „Zurückhaltung und 
Mäßigung bewahren, mit Entſchloſſenheit der troſtloſen 
Verwilderung des Meinungskampſes ent⸗ 
gegentreten und bei der Erörterung nationaler und 
ſozialer Fragen ſowie in der Behandlung Andersgeſinnter 
Wahrheit und Liebe zur Geltung bringen“. f 
Der Erlaß erörtert dann die ſchwierige Frage der Ein- 
räumung der Kirchengebände an Vereinigungen mit 
politiſchem Charakter: Die Pforten der Kirchen müſſen 
allen offenſtehen, die mit der Gemeinde ſich unter das 
Evangelium ſtellen und in Andacht vor Gott beugen wollen. 
Doch müſſe alles, was der Verkündigung des Wortes 
Gottes fremd iſt oder die Andacht ſtört, ſorgfältig ver⸗ 
mieden werden. Niemals dürfe die Kirche 
irgendwelchen parteipolitiſchen Demon 
ſtrationen dienen. Das Gleiche gelte für den ge⸗ 
ſchloſſenen Kirchgang vpolitiſcher Vereinigungen mit 
ihren Fahnen und Emblemen, wo die Gefahr einer 
Störung der gottesdienſtlichen Andacht beſonders gegeben 
ſei. Die durch althergebrachte Sitte üblich gewordene Ein⸗ 
führung von Fahnen kirchlicher Vereine, von Krieger⸗ 
vereins⸗, Innungsfahnen und dergleichen bei feſtlichen 
Anläſſen im Gemeindegottesdienſt ſoll durch den Erlaß 
nicht berührt werden. Der Evangeliſche Oberkirchenrat — 
heißt es zum Schluß — vertraue dem Takt und der Ein⸗ 
ſicht der Kirchenglieder, daß fie begründete Anſtöße um des 
Gemeindefriedens wie um des Vertrauens zur Geſamt⸗ 
kirche willen ſorgfältig vermeiden werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Weiche vom 1. Dezember 1931. 
Krakau — 2,60, Dawichoſt ＋ 190. Warſchau + 1,97, Bioet + 1.04. 
Thorn + 1.17. FJoxdon 1.34 Cum + 1.22. Grauden + 1, 


ebral + 1,74. i i 
Aa 32 * + 1,02, Dirſchau + 1.16. Einlage + 20 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


Stalltür ſtand. 


näherte ſich der ältere K. dem 


gerei auf dem Hofe aufgehalten habe. 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Dezember. 
Klares Froſtwetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Andauern des klaren Froſtwetters an. 


Ein Tot chlags · Prozeß 
vor dem Bezirksgericht. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich am Montag der 18lährige Landwirtsſohn Arthur 
Fiſch wegen Totſchlags zu verantworten. Wegen Beihilfe 
find mitangeklagt der 40jährige Landwirt Ernſt Fij ch und 
der 5ljährige Franciſzek Rogaſzewſki aus Jagdſchütz, 
Kreis Bromberg. 

Aus der Anklageſchrift geht folgendes hervor: 
ſzewſki hatte im Stalle des Landwirts Franciszek Kolas 
ſein Pferd untergeſtellt. Den Pferdeſtall benutzten beide 
Landwirte ſchon ſeit längerer Zeit gemeinſam. Am 7. Mai 
d. J. bat Ernſt Fiſch den Rogaſzewſki, ihm fein Pferd zu 
Landarbeiten zu leihen, wozu dieſer ſich auch gern bereit er⸗ 
klärte. Als Fiſch ſich aus dem Stalle des Kolas das Pferd 
herausholen wollte, vertrat dieſer ihm den Stalleingang 
mit den Worten: „Was haſt du hier zu ſuchen? Biſt du 
der Knecht des Rogaſzewſkt?“ Fiſch, der einem Streit aus 
dem Wege gehen wollte, entfernte ſich darauf und bat Frau 
Rogaſzewſka, fie möge das Pferd aus dem Stalle führen. 
Gemeinfam mit Frau R. begaben fie ſich auf den Hof, wo 
T. umgeben von ſeinen drei Söhnen, noch immer vor der 
Frau R. gelang es, das Pferd aus dem 
Stall zu holen und dem F. zuzuführen. In dem Augenblick 
F. und trat dieſem auf die 
Fußſpitzen. Rogaſzewſki, der inzwiſchen durch ſeine Frau 
vom Felde geholt worden war, ſah, a's er auf den Hof kam, 
K. mit einer Wagenrunge auf F. losgehen. Während F. ſich 
ſeines Gegners zu erwehren ſuchte, umringten die Söhne 


Roga⸗ 


des K. den Rogaſzewſkt. Mit Wagenrungen, Knüppeln und 
Ziegelſteinen begann nun zwiſchen den Männern eine allge⸗ 


meine Schlägerei, die damit endete, daß der 18jährige Fran⸗ 
ciſzek K., von irgendwem getroffen, plötzlich zu Boden ſank. 
Eine Zeugin ſagte unter Eid aus, daß ſie geſehen und ge⸗ 
hört habe, wie Arthur F. auf den Ruf ſeines Vaters ſich 
mit einem Pumpenſchwengel auf Franeiſzek K. geworfen 
und ihm einen Schlag über den Kopf verſetzt habe. Im 
Laufe ver Vernehmung ſtellte es ſich heraus. daß die Zeugin 
ſelbſt mit Ziegelſteinen tätigen Anteil an der Schlägerei ge⸗ 
nommen hatte. Natürlich will fie, wie fie angibt, nur mit 
„ganz kleinen Steinchen“ nach den Kämpfenden geworfen 
baben. Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld und 
geben an, daß fie gezwungen waren, ſich gegen die tätlichen 
Angriffe der Kolas zur Wehr zu ſetzen. Auf die Frage 
des Vorſisenden an Kolas, weshelb er denn eigentlich dem 
F. den Zutritt zum Stall verwehrte, ontwortete dieſer, daß 
er den F. nichtausſtehen konnte. Die weiteren Zeugen 
können nicht angeben, ob ſich Arthur F. während der Schlä⸗ 


Die Sachverſtändigen Dr. Di e tz und Dr. Ch ei ko W 


ki erklären in thren Gutachten, daß ranciſzek K. infolge 
Gesttnerigätferung. ver e une einen 


rvorgerufen durch einen 
heftigen, mit einem ſtumpfen Gegenſtand erhaltenen Schlag, 
geſtorben ſei. Der Tod trat erſt fünf Tage ſpäter ein. 
Rechtsenwalt Mu rach plädierte auf Freiſpruch für alle 
drei Angeklagte. Das Gericht verurteilte Arthur Fiſch zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit fünffahrigem Straf⸗ 
aufſchub. Die beiden anderen Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. In der Urteilsbegründung hob das Gericht her⸗ 
vor, daß die Urheber der Schlägerei Kolas und ſeine Söhne 
geweſen ſeien. i 5 
— — * 


4 
„Kaizer“. 
Wenn dieſes Wort auf Grund der polniſchen Ausſprache⸗ 
regeln richtig geleſen wird, fu hört man das deutſche 
NKaiſer“. „Kajzer“ iſt der Titel eines Theater⸗Stückes von 
Maciej Wierzbinſti, mit dem das Poſener Stadttheater 
zurzeit durch das Land reift und auf dieſe Weiſe „Kunſt“ 
unter das Volk bringt. . 

Am vergangenen Freitag und Sonnabend weilte die 
Reiſetruppe des Poſener Theaters auch in Bromberg und 
ließ den „Kaſzer“ in verſchiedenen Uniformen über die 
Bretter marſchieren, die die polniſche Welt bedeuten. Sie 
ſind im Saale des Patzerſchen Lokales nicht ſehr groß. Und 
daß über dem Eingang zu der Reſidenz eines verfloſſenen 
Revue-Theaters, in der der „Kafzer“ hier abgeſtiegen war, 
noch „Usmiech Bydgoſzezy“ (das Lächeln Brombergs) ſteht, 
ſcheint faſt ein Symbol. ER ; 

Die Sonnabend-Borftellung war nur halb beſucht. Man 
geht ohne Vorurteil aber erwartungsvoll hin. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den Verfaſſer und die Tatſache, daß ſich gerade das 
Poſener Theater dieſes Werkes angenommen und das Mo⸗ 
nopol für die Aufführung erworben hat, darf man allerlei 
erwarten. Aber man wird doch ziemlich überraſcht. Denn 
was hier gezeigt wird, das iſt das, was ſich der kleine 
eig beſſer: der kleine Wicek unter einem Kaiſer vor: 

1 a 


ö Wie ſtellt er ſich alſo ſo einen Kaiſer vor? Nachdem 
man eine halbe Stunde gewartet hat und der Saal nicht 


voller geworden iſt, kann man ſich davon überzeugen. Der 


erſte Akt wird eingeleitet durch ein Geſpräch zwiſchen 
mehreren Dienern, die damit beſchäftigt ſind, das Arbeits⸗ 
zimmer ſeiner Majeſtät aufzuräumen. Dabei beklagt man 
Nic, daß man den Dienſtboten keine Butter mehr gebe. Der 
Kammerdiener erklärt das mit Sparmaßnahmen, worauf 
ihm geſagt wird, daß man auf dem Schkoſſe wohl mit But⸗ 
ter aber nicht mit Sekt ſpare. Plötzlich malt ſich Schrecken 
auf den Geſichtern und die Dienſtboten fliehen mit dem Ruf 
„Der Kaiſer kommt!“. Nur eine Spreewälderin, die den 
Kamin reinigen ſollte, konnte nicht mehr verſchwinden. 
Der Schauſpieler, dex den Kafzer mimt, hat eine frappante 
Almlichkeit mit der e die er darzuſtellen bemüßt iſt. 
Die Ahnlichkeit iſt geradezu auf die Spitze, auf die Bart⸗ 
ſvitze getrieben. Höher ging es nimmer! Der Kafzer alſo 
entdeckt die Spreewälderin. die ſich zwiſchen einem Seſſel 
und dem Kamin verſteckt hatte. Er erſchrickt offenſichtlich. 
„de“, heiſcht er fie an. „was machſt du da?“ Er ſchiebt ſie 
beiſette, „ift da jemand im Kamin?“ Und der Kafzer über: 


zeugt ſich, daß da niemand im Kamin it. Was ſo ein 


S Apotheken⸗Nachtdieuſt haben bis zum 7. d. M. früh 
die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki) 28 und 
Adler-Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 14. 5 

S Scharfſſchießen veranſtaltet am 3. und 4. Dezember das 

62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

Zugunſten der Arbeitsloſen hatte die ſtädtiſche 
Gartenbau⸗Verwaltung in der Zeit vom 21. bis 24. No⸗ 
vember im Hauſe Pfefferkorn am Theaterplatz eine 
Blumenausſtellung veranſtaltet, die ſich eines ſehr 
guten Beſuches erfreute. Nach Abſchluß der Abrechnungen 
wurde feſtgeſtellt, daß die Ausſtellung den erfreulichen Be⸗ 
* von 400,45 Zloty zugunſten der Arbeitsloſen ergeben 

Ein unerhört dreiſter Diebſtahl wurde in der vierten 
Nachmittagsſtunde des geitrigen, Tages bei dem Kaufmann 
Joſef Oſſowſki, Schloſſerſtraße (Warſzawſka) 8 verübt. 
Während der Kaufmann mit einem Bekannten in einem an 
das Ladenlokal anſchließenden Zimmer verhandelte, muß 
unbemerkt ein Dieb in den Laden geſchlichen ſein. Er 
öffnete das an der Seite des Ladentiſches befindliche Pult 
und ſtahl daraus eine Mappe mit Wechſelformularen, und 
zwar 115 Formulare à 20 Groſchen, 120 Formulare à 30 
Groſchen und 60 à 60 Groſchen. Leider gelang es dem 
dreiſten Diebe, der glücklicherweiſe eine zweite Kaſſe mit 
den hochwertigen Wechſelformularen nicht bemerkt hatte, 
unbeobachtet zu entkommen. Bei Angebot von Wechſel⸗ 
formularen durch verdächtige Perſonen, bittet die Polizei, 
ſöfort das nächſte Kommiſſariat oder den nächſten Polizei⸗ 
beamten zu benachrichtigen. 

Bedrohung mit dem Revolver. Am vergangenen 
Sonnabend erſchienen in der Reſtauration von Wicenty 
Kujawſki zwei angetrunkene Perſonen, die Schnaps 
verlangten. Der Gaſtwirt verweigerte die Herausgabe von 
Alkohol, da er ſah, daß ſeine neuen Gäſte bereits zu viel 
davon genoſſen hatten. Darauf griff einer der Fremden in 
ſeine Manteltaſche und holte einen Revolver hervor, mit der 
„freundlichen“ Bemerkung, er werde den Gaſtwirt ſofort 
niederſchießen, wenn er nicht augenblicklich Schnaps be⸗ 
käme. Der Reſtaurateur ließ ſich aber nicht einſchüchtern, 
ſprang hinzu und entwaffnete mit Hilfe der anderen Gäſte 
den unermüdlichen Zecher. Mau benachrichtigte die Polizei, 
die die beiden Fremden verhaftete. 

5 5 Wegen Kindesmordes hatte ſich vor dem Bezirks- 
gericht die 35jährige Arbeiterin Boleſtawa Siko rſka aus 
Zinsdorf (Ciezkowo), Kreis Schubin, zu verantworten. 
Am 10. April d. J. gebar die Angeklagte eln uneheliches 
Kind. Aus Furcht, ihre Arbeitsſtelle zu verlieren, erſtickte 

ſie das Neugeborene und begrub die Leiche zwei Stunden 
nach der Geburt. Die Angeklagte gibt vor Gericht an, daß 
bas Kind bereits tot zur Welt gekommen ſei. Der medizi⸗ 
niſche Sachverſtändige erklärte jedoch in feinem Gutachten. 
daß das Kind bei der Geburt unbedingt am Leben geweſen 
ſein müſſe. Das Gericht verurteilte 
zwei Jahren Zuchthaus. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc⸗ 


19. Austellung „Häusliche Kunst“. Heute 4½ Uhr Eröffnung mit 
Teeabend. Morgen nachmittag 5 Uhr: Willi Damaſchke erzählt 
die ſchönſten dentſchen Märchen zur Unterhaltung von groß und 
klein. Mit Lichtbildern. (10878 


Kath. Frauenbund 
woch ½5 Uhr im 


St. El. Vereinsſitzung mit Adventsfeier Mitt⸗ 
Elyſium. . (474 
o. Erin, Kreis Zuin, 30. November. Der neunjährige 
FJ. Moftomwicz wurde am Freitag in die Stadt geſchickt, 
um kleine Einkäufe zu beſorgen. Auf dem Nachhauſeweg 


wurde er von einem zehnjährigen Burſchen beläſtigt und 


rant ee 


r 


zur Erde geworfen. Dabei fiel er ſo unglücklich, daß ihm 
eine Flaſche zerſchlagen und von einem der Scherben die 
linke Pulsader durchſchnitten wurde. Während der 
fremde Burſche davonlief, wurde der kleine M. von einem 
Herrn zum Arzt gebracht. Infolge einer Blutvergiftung 
mußte noch in der Nacht dem Bedauernswerten die Hand 
amputiert werden. — Von einem durchgehenden 
5 — 4 2 


Kafzer doch für Sorgen hat. Dann entlüßt er die Spree⸗ 
wälderin mit einem wohlwollenden Handſchlag und mit der 
Bemerkung: „Du wirſt mal eine gute Amme werden!“ Der 
Kajzer verſpürt Hunger. Er ruft den Kammerdiener — 
der muß natürlich Schulze heißen. „Schulze“, ruft er, „gehen 
Sie mal in die Küche und laſſen Sie mir ein engliſches 
Roſtbeaf und einige Kaviarbrötchen bringen!“ Darunter 
macht es der Kajzer nicht. Wie ſich der kleine Wicek einen 
Hof vorſtellt. . 5 

Man muß ſich in den Oberſchenkel kneifen, um nicht 
laut loszubrüllen. Und auf dieſem Niveau geht es weiter. 
Es gibt Intriguen, anonyme Briefe, eine Kadetten⸗ 
Vereidigung, die ſich direkt unter den Fenſtern des Schloſſes 
abſpielen muß, es wird von Hirſchlagden geſprochen, und 


einmal ruft Prinz Heinrich aus Kiel an und erbittet In⸗ 


ſtruktionen für eine Anſprache. Dann liegt natürlich die 
Zukunft auf dem Waſſer. Mit derartig bekannten Worten 
iſt der Braten, den man da ſerviert, kräftig geſpickt. Der 
naive Zuſchauer fühlt ſich ſelbſtverſtändlich gehoben, wenn 
er im Stillen beſtätigen kann: „Ja, ja, das hat er geſagt!“ 
(Heute betet man dieſe Sentenz mit wahrlich geringerem 
Grund in Gdingen nach. ) 


Aber Herr Wierzbinſti will feinen Zuſchauern auch et⸗ 
was fürs Herz bieten. Sehr hoch gehen dabei ſeine 
Ambitionen gar nicht! Es bleibt alles in tieferen Regionen 
ſtecken. Wenn Frauen auftreten, oder wenn von Frauen 
geſprochen wird, dann hat man das Gefühl, als erlebte man 
den Wunſchtraum eines Gymnaſiaſten, den das Aufſatz⸗ 
thema „Was täte ich, wenn ich Kaiſer wäre?“ bis in den 
Schlaf verfolgt. Wenn Frauen auftreten oder wenn von 
Frauen geſprochen wird, dann iſt das Niveau ekelerregend 
tief, Man weiß nicht, was verabſcheuungswürdiger iſt, die⸗ 
ſer Wunſch herabzuziehen, mit Dreck zu ſchmeißen, oder 
die Spekulation auf die niedrigſten Inftinkte der Zur 
ſchauer. Wierzbinſkis Kajzer ſchreitet durch ſeine Um⸗ 
gebung wie ein Sultan durch ſeinen Harem. Der erite 
„Fall“ empört, als man aber merkt, daß die ganze Choke 
(und wahrſcheinlich ihr angeblicher Erfolg) nur auf der 
Aneinanderreihung derartiger Fälle beruht, hat man Be⸗ 
dauern und Spott für die Naivität ſolcher Darbietung und 
ihrer Aufnahme. Man braucht kein Monarchiſt zu fein, 
um hier die ganze Lächerlichkeit eines ſolchen Verſuchs der 
Serabwürdigung zu ‚empfinden. Dieſes Liebesleben am 
Hofe des Herrn Wierzbiüſki iſt eine ſchmutzige Phantaſie, 
die ihrem Verfaſſer nicht gerade Ehre einbringt. . 

Der zweite Akt zeigt einen kleinen Krach bei Kajzers. 
Da kann man mal einen Einblick in ſolch einen Haushalt 


s 


die Angeklagte zu 


mühungen völlig löſchen konnte. 


Geſpann überfahren wurde in Jannowitz, Kreis 
Znin, der hieſige Bürger Zelinſti: er erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Z. mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben. | 

o Wiſchin, Kreis Kolmar, . November. Zu dem 
Brennereiverwalter Weiland kamen vor einigen Tagen 
vier Vagabunden und verlangten Frühſtück, was ihnen auch 
von der Frau gegeben wurde. In einem unbewachten 
Augenblick verſchwanden die Männer und ließen eine wert⸗ 
volle Pelzjoppe mitgehen. Die ſofort benachrichtigte Polizei 
konnte die Täter in Neuhütte feſtnehmen. 


es Mrotſchen (Mrocza), 25. November. Ein Ruß⸗ 
brand war bei dem Dachdeckermeiſter Siolkomiki 
ausgebrochen. Das Feuer konnte vor Eintreffen der 
Feuerwehr gelöſcht werden. — Ferner brannten in der 
Nacht zum Donnerstag bei dem Ackerbürger Jiczka eine 
Bretterſcheune und ein Schuppen vollitändig nieder. 
Mitverbrannt ſind ein Dreſchkaſten, eine Häckſelmaſchine, 
eine Reinigungs maſchine, Wagenräder, Kohlen und Holz. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. — Geſtohlen wurden 
dem Kaufmann A. Kopp vier Zentner Weizenmehl. 


8 Poſen (Poznan), 29. November. Ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl mit humoriſtiſchem Beigeſchmack 
kam vox der hieſigen verſtärkten Strafkammer zur Ver⸗ 
handlung, in der ſich ein als Einbrecher bekannter Stefan 
Karmolinſki zu verantworten hatte. Der Angeklagte 
hatte im Juli v. J. dem Klinkeſchen Geſchäft am früheren 
Wilhelmsplatz in Geſellſchaft zweier anderer Genoſſen 
einen Beſuch abgeſtattet und dort Seidenwaren im Werte 
von 5000 Ztoty geſtohlen. Zum Fortſchaffen der Beute 
mieteten fie ein Auto und fuhren davon. Dem Chauffeur 
kamen bei der Fahrt über die Qualität ſeiner Fahrgäſte 
gewiſſe Bedenken, und kurz entſchloſſen landete er mit 
ihnen zur weiteren Veranlaſſung vor einem Schutzmanns⸗ 
poſten. Doch die Fahrgäſte, denen die Bekanntſchaft mit 
dem Manne des Geſetzes unbequem war, ſprangen unter 
Zurücklaſſung ihrer Beute und eines Mantels aus dem 
Auto und verdufteten. Es gelang aber bald, ſie zu ergreifen. 
Karmolinſki wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt; 
die anderen Angeklagten wurden wegen Mangels an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen. Wegen gefährlicher 
Körperverletzung eines Schulknaben hatte ſich der 
Schulleiter der Dorfſchule in Dakowa⸗Suche, Kreis Grätz, 
Johann Cybinſki, vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten, weil er einen ungehorſamen Schäler Franz 
Wencel am Ohr gezogen hatte, daß es heftig blutete. Der 
zu Züchtigungen leicht neigende Lehrer wurde zu 100 Zlotn 
Gelöftrafe oder 20 Tagen Haft und zur Zahlung von 300 
Zloty Schmerzensgeld an den Vater des Knaben ver- 
urteilt. — Ein heftiger Zuſammenſtoß zweier Per⸗ 
ſonenkraftwagen erfolgte geſtern am fr. Niederwall und 
fr. Berlinertore, wobei das eine Auto ſchwer beſchädigt 
wurde. — Kindliche Hänſelei zweier Schulknaben hat hier 
einen ſiebenjährigen Schulknaben vorausſichtlich ür ſein 
ganzes ferneres Leben zum Krüppel gemacht. Der fieben- 
jährige Marjan Lakomy von der Walliſchei 58 ſtieß einen 
Klaſſengenoſſen vom Bürgerſteig auf die Straße, ſo daß er 
hinfiel. In demſelben Augenblick wurde er von einem 
Wagen überfahren und durch einen doppelten 
Beinbruch ſchwer verletzt. Einen empfindlichen 
Schaden erlitt geſtern vormittag in Dembſen das Haus 


Swierczewſkaſtraße 7 durch einen gefährlichen Dachſtuhl⸗ 


brand, den die Feuerwehr erſt nach mehrſtündigen Be⸗ 
Der Schaden ueziffert ſich 
auf rund 20 000 Ztoty. 
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tun. Die Frau Kafzer macht Handarbeiten () und ihr 
Gemahl kommt herein in Küraſſieruniſform. Er nimmt 
den Helm ab, wie Herr Kaczmarek aus Chwaliſzewo ſeinen 
Hut und ſteht dann eine Weile verlegen, weil er nicht weiß, 


wo er damit hin ſoll. Dann legt er ihn ſchließlich auf eln 


kleines Schränkchen. Und die Frau Kafzer macht ihrem 
Gatten nun Vorwürfe, daß er noch nicht einmal feihem . 
Sohne zum Geburtstage gratuliert abe. Und darauf Herr 
Kalzer: „Na, ich habe ihm doch einen Pelz (höchſtes der Ges. 
fühle!) geſchenkt!“ Nach dem Streit ſetzt ſich der Herr Kafſer 
ſeinen Helm wieder auf, tritt vor einen verdammt blinden 
Spiegel, ſtreicht ſich, wie übrigens während des Spieles 
oft, die Schnurrbartſpitzen nach oben. Und das Publikum 
lächelt. Man weiß nicht recht warum. Die Menſchen 
haben ſchließlich verſchiedene Eigenarten, der eine ſtreicht ſich 
den Schnurrbart nach oben, der andere nach unten. a 


„Der dritte Akt ſoll die Auswirkungen des Hoflebens 


auf die Ehe des Barons von Kotze darſtellen. Die Zu⸗ 


ſammenhänge find nicht ganz klar dabei. U. a. tritt im 
dritten Akt ein Burſche auf, der wohl die ganze preußiſche 
Brutalität verkörpern ſoll. Er erzählt von einem Duell 
mit dümmlich⸗ſtrahlenden Augen. Sein Herr habe ſeinem 
Gegner eins in den Detz gebrannt und der ſei, wie der Ber- 
liner ſagt, „aus die Latſchen gekippt“ oder wie man es in 
Großpolen nennt: „umarl w butach“. Die Wirkung beim 
Publikum iſt herrlich, alles brüllt über den blonden Kna⸗ 
ben und klatſcht Beifall. 5 
Die Aneinanderreihung von Epiſoden und Anekdoten 
ſtellt ſchließlich keinen dramatiſchen Aufbau dar. Eine Stei⸗ 
gerung an Schmähungen iſt im dritten Akt faſt nicht mehr 
möglich. Aber wer ſo denkt, hat die Rechnung ohne Herrn 
Wierzbinſti gemacht. Es gibt ſchließlich noch eine kleine 
Revolution vor dem Schloß, die Scheiben werden eingeſchla⸗ 
gen, und der Verfaſſer läßt feinen Kafzer vor Angſt ſchreien 
und ſtöhnen. Dann muß ſich dieſer auf Befehl des Herrn 
Wierzbinſki wieder langſam erholen, er ſtreicht ſich den 
Rock glatt und meint zum Publikum: „Ich führe die 
Deutſchen herrlichen Zeiten entgegen.“ Damit iſt das Stück 
überraſchend ſchnell zu Ende. Die letzten Worte, denkt man, 
ſollen nicht nur in Deutſchland geſprochen werden. Sie 
werden in allen Sprachen der Welt gehört und ſind abwan⸗ 
delbar auf alle Nationalhymnen. ‘ 
Das iſt nun der „Sajger“, der als großes Kunſtwerk 
überall angeprieſen wird. Unwillkürlich erinnert man ſich 
an eine Fabel vom ſterbenden Löwen und der Rache der 
anderen Tiere. Auch 
haben 
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Damen-Schneeschuh 23 80 


schwarz Trikot 1 


Spangenschuh, Lack 2 4 00 


französischer Absatz 2 


Damen-Schneeschuh © 80 
zit 


schwarz und braun Gabardine . 


Schneeschuh 83 12 00 
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Spangenschuh, Lack 25 50 
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zit 


it warmem Futter 
schwarz und braun, m 
Halbschuh nur guſe ausführung 1 oo 
v. dauerhait im Tragen, fıüher 48.— jetzt 21 


solange der Vorrat reicht. 


Herren-Gummischuhe © 50 


mit warmem Futter a. „zZ 


Kinder-Gummischuhe EZ 25 


mit warmem Futter 2 


Rnabenschuhe 


Hach und hoch 
schwarz und braun 


in verschiedenen Größen und 


Filsschuhe 


inallen Größen 
und 


in großer Auswahl. Telefon 354 117 BYDGOS Gdahska 13 in großer Aurwahl 


e 
7 


Wertvolle und trotzdem 
billige Geschenke sind die | 
i 


Für die vielen Beweije herzlicher 
Teilnahme und zahlreichen Kranz⸗ 

ſpenden beim Heimgange meines 
lieben Mannes, ſage ich hiermit Allen 


m Sonntag. dem 29. d. Mts. abends 6 Uhr, erlöſte 
Gott durch einen janiten Tod von ſeinem langen. 
ſchweren Leiden meinen lieben Mann, unſeren guten 


di. Banaszak 


ee Fleiſchermeiſter — F | 
Bydgosze: seinen | Heimatancner der Deutschen in Polen 


ulica Cieszkowskiego 4 

Telefon 1304. 10641 
Bearbeitung e alten. 
wenn auch scotwierig-|# 


innigſten Dank. 


Freu Luiſe Grüning. 
Miesciſko, pow. Waarowiec. 


verlag: A. DlrTMäatlei, Bromberg | 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Hermann Konitzer 


a TE sten Recht-. Stra 
N Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterblie⸗ | Pıozeß-, Hypotheken-, 
\ benen an Aufwer'ungs-, Mie. 8. . . 8 r re — ; 
Frau Emma Konitzer. rd-chafts, Gesell- Ermäßigung — . —9— 


1 schaftssack so unw. Er- 
| Bydgoſzez, den 1. Dezember 1931. tolsieiche Beitreibung“ Mein Weihnachts-Kaialoe: E. Curell, Bücher- Revisor 


u - von Forderungen verzinkt 
Die Beerdigung findet Donnerstag, dem 3. Des ö 8 n Bydgoszez, DU w 47. I. Tel. 240. 47e 
zember, nachm. 1 7 Uhr, von der Leſchenhalle des alten Langjährige Praxis Das 109 | 4 mm stark m 0.88 21 Biere 
{ evangel. Friedhofes (ul. Jagiellonſta) aus ſtatt. Bert... Dausiäneiberin S u 1＋ e 20mm » „ N - zi 
—— Ki re n n empf.fich auchauf⸗Land agg ont wo x /hr Plelferkuchen — 
{ 3 N N 2 — Thlebowskifletmanskaſd 5 Stacheldraht . . 15 21 7 2 
* 44 & a i Hur mil unserm Gewürz. 
ierſ m Alles FRANCO, 
Am 29. . ee e Herr um 29, November, vorm. 6 Uhr, Drahtflechtfabril Drogerla pod tabedziem 
0 5 ſtarb nach langem ſchweren Leiden der 1931132, li exander Maencel Schwanen-Drogerie 
U 


Schuhmacher ums - Bydgoszcz, GdansHhe 5. 


Karl Jahnie 


im vollendeten 89. Lebensjahre, 
In tiefer Trauer die Pflegerin 
Hedwig Lipte. 
Bydgrſzez, Gdanſta 57, den 30. 21. 1981. 
Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 3. Dezember, nachm. 


2 Uhr, von der Halle des neuen evgl. 
Friedhofes aus ſtatt. 10866 


Ein Führer zum guten Lach nebst 
einer Sonderabteilung 


„Das gute billige Buch“ 


Zusammengestellt und mit kritischen 
Bemerkungen versehen von 


Dr. Horst Kriedie 


ist erschienen nud wird auf Wunsch 
kostenlos gesand'. Die Verkaufspreise 
sind in Zloty angegeben, 


Nowy Tomysl (W.) 6 


Hermann Konlter 


im Alter von 89 Jahren. 10957 

Wie verlieren in demielben ein lang» 
jähriges und treues Mitglied unierer 
Innung und Sterbekaſſe, deren Zweck 
und Ziel er in ſeiner arbeitsreichen 
Tätigkeit ſtets mit ſeinem reichen Willen 
unterjtäßt- hat. Wir werden ſein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 


Gar Need, Il. Obermeifter. 


Die Beerdigung findet am Donners - 
tag, dem 8. Dezember, nachm. 1/ Uhr, 


Fre.tag, den 4. Dezember 1931, 20 Uhr, 
im Civilkasino 


IND 

rap Konzert 

WA zum Besten der Winterhilfe 
Gebrüder Greuiich-Trio. 


Arnold Kriedte 

Pıogramm: Beethoven: X. Sonate G-Dur op. 98. Dt - 
Tel.85 Grudziadz MickiewiczalO . mento in Es-Dur. Brahms; Quarieit Er 9 Ne 
Blüthner-Konzertflügel der Fa. B. Sommerfeld. Bydroszez, 
von der Leichenhalle Jagiellonſta ſtatt. Wäſche⸗ Atelier Halfe, Marfz. Jocha 26 e ee e Sitze 51 d e eee e 
Sämtliche Kollegen lade ic) hierzu höfl. J Wäſche⸗Atelier Haſſe, Marſz. Focha 2 ER ME N EEE re 
ein. Vollzähliges Ericheinen iit Pflicht. 3 „„ Wei h na ch tsbitte Mittwoch, d. 2. Dezember, abends s Uhr SET. 7 


jed. Art. Briamas, Gardin.—-Endeln-Knopflöcher der Krüppeltinder und Taubſt 
Täglich friſche . in Wolſshagen. ume Wurst- Essen 


Vo In morgen Weihnachten ? fo fragt u (eigenes Fabrikat) 
Am Montag, dem 30. November 1931, nachm. lief umi lch . Icon, Ds Täglich: Flaki u. Eisbein m. Sauerkraut 
4¼ Uhr, nahm Gott der Herr unfere liebe Mutter en ein jedes Kinderherz ſich ſchon lange Wochen Ed. Beidatsch. 
und Großmutter, meine liebe Urgroßmutter, unſere . ea i. oma, |im Doraus freut. Smmer hat das Chriittınd- ua — —f—U 
Schweſter, Schwägerin und Tante Weihnachts es Th vor Freude taum 10 cen e NE 8 el h 
— . "les au esmal wieder etwas bringen? Uniere 
Maria Raykowfti Ihnachtsgeschen 


Bäum e lieben Kinderkrüppel und Taubſtummen haben 
geb. Raytowjti 


Mulch Bühne 


Budgaoısca T. 3. 


Donnerstag. 3. Dez. 31 
abends 8 Uhr: 


noch nicht einen Augenblick daran gezweifelt. ist ei 
ca, 1 bis 5 Meter hoch] Das Chriſttind iſt ja ſo reich! Wir Großen ® „ist eine 10959 
aid ab in leinen und|itehen beihämt vor folhem Ainderglauben.|@ W OLrEFÖBETUNK* 


größeren Poſten 10884 


im 81. Lebensjahre zu ſich. Haben wir nicht Jahr für Jahr erfahren, wie 
im L jahre z f ſich a u. Bliſicher iche Jud Ehriſttind die Herzen der Menichen weit Ersikl.Ausführ. staunend billige Preise schneider Wibbel 
Im Namen der Hinterbliebenen Börit-Verwaltung und weich macht! — und reich? Wer will in f Tel SEN ua 
x Oſtrowite eine Dienſte treten? Wer will aus großem Foto- Atelier nur danska 27 20 Komödie in 5 Bildern 
Anna Büchner b. Nayk vod Job onowem. Dank für die eigene geſunde Kinderschar mit⸗ : zen 
Marie Meyer f geb. aykowſti. Oikorze. heıfen. den Aermſten Weihnachtsfreude zu Hans Müller- Schlöffer. 
Zintrittstarten 


für Abonnenten Diens⸗ 
tag. ıreier Verlauf 
Mittwoch in Johne's 
Buchhandlg., Donners⸗ 
tag v. 1I—1 u. ab 7 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 

10017 Die Leitung. 


A Berioren bereiten? 10834 1 f 
Swiecte (Schwetz a/ W.), den 30. November 1931. ä Krüppelheim Wolfshagen j 
( 3 miiärtum. Geburts, G0 5 Tlukomy, . U min 4 St 4) en 


Die Beerdigung findet Freitag, den 4. 12, nachm. 3 Uhr, Arbeitslarte 1 Dice: 
pi a Gaben der Liebe erbitten wir 

von der Leichenhalle des engl. Friedhofes ous ſtatt. 10861 a „ Nee ‚unler 2 

. 206 585. Neumann Knitter 


Abzugeben 0814 
18. BBE ² ů, EL SFER | SAT Rynck. 8843 Tel. 141. 


ul. Piotra Skarg 
LL—— nenn 
Heute Dienstag Premiere! Ein Jubiläums- “46 in den Hauptrollen: Ein Spionagelilm von hoch- Zur gefl. Beachtung! Am 
Rino Rristal tonıilm der Pal amount Newyork, der beispielloses Auf- Marlene Dietrich interressanten Momen en, zur geh, Deechtunet 2. 
N sehen in der ganzen Welt ei regt hat. unter Heuie * als Spion H-97. nervenpeitsch. Spannung, d. 5. Dezember, um 5 Unt 
9 


Beginn: 7 und 9 Uhr, des berühmten Josef von Sternberg mit in'eressan- Viktor Me. Laglen, effektvoll. Ausstatiu 2 8 * 
8 7 un und Sonnabend: um ten und logischen Szenarium, Ort der Handlung: Gustav v.Seyifertitz, übersättie. Wirkung. 1 — D Sue. 
57 und 9. Sonntags ab 3.20, Oesterreich und Rußland im Jahre 1915. ͤb—— Warner Oland u. 2, Tagesgespräch d. ganz. Welt Deutsche eschreibung! 


* — 
0 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


eee actes den 2. Dezember 1931. 


Nr. 27 8. 


Pommerellen. 


1. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ehrenabend für Erich Schneider. 


Es iſt ſehr begrüßenswert, daß die Deutſche Bühne 
nach dem Vorbild der Bromberger Bühne im zweiten 
Dezennium ihres Wirkens Ehrenabende für ihre Darſteller 
einrichtet, die gleichſam ſchönſten Dank für die geleiſtete auf⸗ 
opferungsvolle Arbeit bedeuten und der Beſucherſchaft Ge» 

legenheit geben, ihre Theaterlieblinge beſonders zu feiern. 
Am Sonntag konnte bei der Aufführung von „Vorunter⸗ 
ſuchung“ von Alsberg und Heſſe unſer geſchätzter und be⸗ 
währter Charakterdarſteller und Regiſſeur Erich Schnei⸗ 
der ſeinen 200. Auftritt an der Graudenzer Deut⸗ 
ſchen Bühne regiſtrieren. Grund genug, um Erich 
Schneider, dem Mitbegründer und unermüdlichen Mit⸗ 
arbeiter der Deutſchen Bühne, aus dieſem Anlaß eine be⸗ 
ſondere Ehrung zu erweiſen. Von den Mitgliedern der 
Deutſchen Bühne iſt er der erſte, der dieſe Auftrittszahl er⸗ 
reicht hat. Dabei iſt beſonders hervorzuheben, daß er als 
Regiſſeur faſt ausſchließlich die literariſch wertvollen Werke 
und Klaſſikeraufführungen bevorzugte und wählte, deren 
Aufführungszahl bekanntlich nie die Höhe der leichten Koſt 
amüſanter Schwänke und Operetten erreicht. 

Erich Schneider hat als Spielleiter 18 Werke mit 65 Auf⸗ 
führungen herausgebracht und hat ſelbſt in 49 Stücken mit⸗ 
gewirkt, und dabei die ſchöne Jubiläumszahl von 200 Auf⸗ 
tritten erreicht. Während der 10 Jahre des Beſtehens der 
Deutſchen Bühne hat er einſtudiert: Maria Stuart, Joban⸗ 
nisfeuer, Der Strom, Extemporale, Don Karlos, Das 
Gitterfenſter, Die Rabenſteinerin, Die javaniſche Puppe, 
Heimat, Die Frau von 40 Jahren, Es lebe das Leben, Lich- 
frouenmilch, Der 13. Stuhl, Emilia Golotti, Oktobertag, 
Der Kardinal, Fräulein Frau und Vorunterſuchung. Welch 
eine Summe von Arbeit hier geleiſtet wurde, wird nur der 
ermeſſen können, der Einblick in den inneren Theaterbetrieb 
hat. Es wäre recht intereſſant, auszurechnen, wieviel Stun⸗ 
den ſeiner Zeit Erich Schneider der Deutſchen Bühne ge⸗ 
opfert hat Es war aber ein Opfer, das von glühender Liebe 
zur Sache und hoher Begeiſterung für die edle Aufgabe ge⸗ 
tragen wurde. 

Was die künſtleriſchen Leiſtungen des Jubilars an⸗ 
betrifft, io iſt darüber hier ſchon im Rahmen der Rezen⸗ 
ſionen viel Lobendes und Anerkennendes geſagt worden. 
Es iſt bekannt, daß Schneider einer der beſten hierorts 
wirkenden Charakterdarſteller iſt. Unter ſeinen 49 Rollen 


möge hier nur an einzelne, beſonders ſchwierige erinnert 


werden, für die der Jubilar mit tiefem Ernſt und ſeinem 
ganzen Können eingetreten iſt. So mimte er den Mor⸗ 
timer in „Maria Stuart“, Dr. Jüttner in „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“, Paul Hordus in „Gitterfenſter“, Bartholome 
d. J. in „Rabenſteinerin“, Raßmuſſen in Das große 
Licht“. Coſte im „Oktobertag“, die Titelrolle in „Kar⸗ 
dinal“ und den alten Bernd in „Roſe Bernd“. 

Der bemeſſene Raum geſtattet es nicht, hier noch ein⸗ 
gehender die Verdienſte des Zubilars zu würdigen. Die 
überaus reichen Blumenſpenden und weiteren Freundſchafts⸗ 
angebinde während der Sonntags⸗Aufführung erbrachten 
den beſten Beweis, welcher Beliebtheit und Wertſchätzung 
ſich der Jubilar hierorts erfreut. 

Im Anſchluß an die Aufführung feierte in beredten 
Worten der Vorſitzende der Deutſchen Bühne, Arnold 
Kriedte, die Tätigkeit und die Verdienſte des Jubilars, 
worauf dieſer mit warmen Worten ihm und den Mit⸗ 


arbeitern bei ſeinen Stücken herzlichſt dankte. 
Apho. * 


X Waſſermeſſer und rohre vor Froſt ſchützen! An⸗ 
geſichts des eingetretenen Froſtes erinnert die Verwaltung 
des ſtädtiſchen Waſſerwerkes die Hausbeſitzer daran, die 


wurde die Polizei benachrichtigt. 


2 fähre, 
Paſſagierdampfer 


Waſſermeſſer und rohre vor TEE zu ſchützen. Für 
alle Koſten, die durch das Einfrieren der Waſſermeſſer und 
rohre entſtehen, wird das Waſſerwerk die betreffenden 
Grundſtücksbeſitzer haftbar machen, und zwar ohne Rück⸗ 
ſicht auf etwaige Reklamationen und Entſchuldigungen, 
daß Unkenntnis der in Rede ſtehenden Verpflichtung vor⸗ 
gelegen habe. * 

* Zu der Mitteilung über die Standgerichtsverhand⸗ 
lung gegen den Infanteriſten Joſef Jaworſki kiſt berich⸗ 
tigend hinzuzufügen, daß die Begnadigung des zum Tode 
Verurteilten nicht auf 10 Jahre Zuchthaus, ſondern auf 
lebens längliche Zuchthausſtraſe lautete. * 

* Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der in Grau⸗ 
denz beim Militär geweſene, aus Stargard (Starogard) 
ſtammende Soldat Leon Nadolny. Er hat ſich mittels 
feines Hoſengurtes an einem Balken ethängt. Erſt am fol⸗ 
genden Tage wurde die Tat in dem betreffenden Raum, in 
dem der junge Menſch ſich eingeſchloſſen hatte, entdeckt. ug 

x Schaufenſtereinbruch. In der Nacht zum Sonnabend 
gegen 2 Uhr ſchlugen mehrere Perſonen bei der hieſigen 
Filiale der Firma Guſtav Molenda i Syn, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka), das Seitenfenſter der linken Schau: 
fenſterſcheibe ein und raubten Stoffe im Werte von 400 81 
Die Scheibe dürfte etwa 150 Zloty wert ſein. Der Filial⸗ 
leiter, der neben dem Laden ſchläft, hörte das Klirren der 
Scheibe. Als er, notdürftigſt angekleidet, zur Stelle 1 
waren die Täter bereits verſchwunden 

Verdächtiger Weizen. Eine Weizenfuhre von 14 . 
nern verſuchten einige Perſonen, am Sonnabend in einer 
hieſigen Mühle zu verkaufen. Da dem Inhaber der Mühle 
aus gewiſſen Gründen die Verkäufer verdächtig erſchienen. 
8 Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der Weizen einem Landwirt in Kl. Sanskau (M. Zachacz⸗ 
kowo), Kreis Schwetz, geſtohlen worden war. Die Polizei 
beſchlagnahmte die Ladung und hielt die Anbietenden feſt 
Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit führt der Polidel 
poſten in Michelau (Michale). 

x Fürf Kohlendiebe wurden in der Nähe des REN 
von der Polizei dabei angetroffen, wie ſie drei Zentner 
dieſes Brennmaterials fortſchleppen wollten. Auf den An⸗ 
blick der Beamten warfen die Langfinger die Beute fort 8 
flohen. 

Eine weitere Feſtnahme in der Obermüßtenengelegen 
heit. Wie mitgeteilt, wurden vor etwa drei Wochen die 
beiden früheren Inhaber der Obermühle (Görn Mign) unter 
dem Verdachte des betrügeriſchen Bankerotts verhaftet. Nun⸗ 
mehr hat der Unterſuchungsrichter auch den Haupthuchhalter 
und ehemaligen Leiter der Mühle, Jankowſki, unter 
dem Verdacht der Mitſchuld an der ſtrafbaren Manipulation 
in Haft anne 


Thorn (Torun). 


v Infolge des anhaltenden ſtarken Froſtes führt die 
Weichſel bereits ſo viel Treibeis mit ſich, daß der 
Schiffahrtsverkehr eingeſtellt werden mußte. Die Dampfer⸗ 
die beiden Fährbäuschen, der Aulegeprahm, der 
ſowie alle noch im Strom liegenden 
Dampfer haben bereits den ſchützenden Winterhafen auf⸗ 
geſucht. — Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Abnahme um 27 Zentimeter und 
betrug Morflan früh 135 Meter über Normal. 

= Ihren 80. Geburtstag beging in erfreulicher Rüſtig⸗ 
keit Oberlehrerin i. R. Fräulein Kühnaſt. Sie trat 1911 
in den Ruheſtand, nachdem fie über 30 Jahre an der hieſigen 
Städtiſchen höheren Mädchenſchule und dem damit ver⸗ 
bundenen Lehrerinnen⸗Seminar in Treue gewirkt hatte. 
Anläßlich ihres Feſttages wurden ihr aus der hier ver⸗ 
bliebenen deutſchen Gemeinde, wie auch aus dm Kreiſe ehe⸗ 
maliger Schülerinnen zahlreiche Ehrungen zuteil. Auch 
aratulierten die evangeliſche Kirchengemeinde und der 
Deutſche Schulverein. Seitens des Allgemeinen Deutſchen 


Lehrerinnen⸗Vereins ging ein Telegramm aus Berlin ein. 
* * 


eigen Sie zu Ertältungstranfheiten? 
Lasche und sichere Hüfte. 


„Nur eine Erkältung“ hört man leichthin ſagen. Häufi ger abe: 
1s man denkt, entſtehen daraus ſchlimme Krankheiten, bösartige 
cheumatiſche Leiden, Glied erreißen, Schnupfenſieber, Grippe, chro⸗ 
niſche Kopfſch esd und Neuralgien, die den Menſchen zeitlebens 
peimigen. echtzeitiges Eingreifen iſt alſo dringend geboten 
Ein Mittel, das vollkommen unſchädlich iſt und in ſolchen Fällen 
ion Tauſenden ſchnelle und ſichere Hilfe gebracht hat, iſt Togal 
Im Anfangsſtadium genommen, verſchwinden die Krankhe tscı- 
ſcheinungen 8. Togal geht direkt zur Wurzel des Uebels, 
deshalb wurden auch in veralteten Fällen, in denen andere 
Mittel verſagten. damit überraſchende Erfolge erzielt. Ueber ſeine 
W mit Togal teilt uns Herr B. Ancelewicz, Wilno. 
iaski 35, u. a. folgendes mit: Ich habe mit einigen Penn 
ogal mein fangjä riges rheumatiſches Nervenleiden, das bis 
dahin allen Behandlungsmethoden trotzte, total ‚beleitigt. Bei 
einer ſchweren Erkältung Spe habe ich Togal mit aus⸗ 
gezeichnetem Erfolg angewendet. uch bei Kopfſchmerzen Bill 
mir Togal wunderbar, jo daß ich es in meiner 5 ele ſtets 
vorrätig halte. Alle Urteile ſtimmen darin überein, daß Togal 
raſch und ſicher wirkt bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und 
Gliedern, Kreuzſchmerzen, ſowie allen Arten von Erkältungskrankheiten. 
Wenn außerdem mehr als 6000 Aerzte, darunter viele bedeutende 


Profeſſoren. Togal verordnen, können auch Sie es „ 


voll kaufen. Togal dar alſo in keinem Hauſe fehlen 
lollte Togal ſtets bei ſich führen! In allen Apotheken erböllldg. 


EE RETTEN TRETEN FE NET ÄE EEE LEERE ESTER 


Von den Auswirkungen der politiſchen Nengeſtaltung 
wurde beſonders auch die hieſige Jüdiſche Gemeinde 
betroffen, indem ihre Mitgliederzahl von etwa 1200 vor 
dem Kriege infolge Abwanderung ſo zuſammenſchmolz, daß 
zeitweiſe es an der erforderlichen Zahl von Männern ge⸗ 
brach für die Vorſtandsämter. Inzwiſchen iſt aber durch 
Zuzug aus den O ſt gebieten die Zahl der Juden hier 
wieder ſo erſtarkt, daß ungefähr 400 Seelen hier wohnen 
dürften — und das trotz des Gezeters und Mordio, das das 
„Sl. Pom.“ allemal erhebt, wenn ſich in den Hauptſtraßen 
ein jüdiſcher Laden auftut. Leider ſind aber durch dieſen 
Zuzug ſolche Gegenſätze in die Gemeinde getragen worden, 
daß die Auseinanderſetzungen gar zu Schlägereien 
innerhalb des Betraumes des Tempels geführt haben. 
Junfolgedeſſen hat ſich der bisherige Vorſtand aufgelöſt und 
ſeitens der Wojewodſchaft iſt als Auſſichtsbehörde ein Ko m⸗ 
miſſariat zur Verwaltung der Synagogen⸗ N 
eingeſetzt worden. 2 

+ Ser Männer⸗Geſangverein „Liederfreunde“ 135 
am Sonnabend im Saale des „Deutſchen Heims“ ſein 
39. Stiftungsfeſt und hatte die Freude, trotz der ſchweren 
Zeit eine über Erwarten große Zahl von Mitgliedern 
nebſt Angehörigen und Gäſten durch den 2. Vorſitzenden, 
Herrn Rokickt, begrüßen laſſen zu können. Das Feſt⸗ 
konzert war von Vorträgen der Orcheſter⸗Abteilung des 
Deutſchen Heims umrahmt. Die ſorgfältig einſtudierten 
und ſtimmungsvoll zu Gehör gebrachten Chöre unter der 
Leitung des bewährten Chormeiſters Otto Steinwender 
fanden großen Beifall, der nach dem Donauwellen⸗Walzer 
mit Orcheſterbegleitung beſonders ſtark und herzlich war. 
Daß ſich ein Tanz anſchloß, durch Volksliedervorträge unter⸗ 
brochen, und daß man dabei, wie immer bei den „Lieder⸗ 
freunden“, noch viele Stunden in harmoniſcher und früöh⸗ 
licher Stimmung beiſammenblieb, braucht eigentlich * 
erwähnt zu werden. * * 

E= Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend gegen 
7% Uhr nach dem Herrn Karl Walter gehörenden Hauſe 
Brombergerſtraße (ul. Bnönoika) 20 gerufen, wo das Papp⸗ 
dach in der Nähe eines Schornſteins durch Funkenflug in 
Brand geraten war. Die Flammen konnten mit ein paar 
Eimern Waſſer ſchnell erſtickt werden. — Kurz nach 11 Uhr 
nachts erfolgte ſodann Alarm durch den in der Königsſtraße 
(ul. Sobteſkiego) in der Nähe des Reſtaurants von Grele⸗ 
wiez befindlichen Feuermelder. Beim Eintreffen der 
Wehr ſtellte ſich heraus, daß mutwilliger Alarm vorlag. 
Man glaubt den Tätern auf der Spur zu ſein. * * 


v Aufreizung von Arbeitsloſen gegen die Polizei. Im 
früheren Viktoria⸗Park fand am vergangenen e 


Graudenz. 


Seute um / 10 Uhr entſchlief ſanft 
mein lieber Mann, unſer guter Vater. 
Großvater, Schwiegervater, Onkel und 
Vetter 


Leonhard Balzer 


im Alter von 88 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen 
Ottilie Balzer. 


Grudzigdz, den 30. November 1931. 


Die Beiſetzung findet Freitag, den 
4. Dezember. um 11 Uhr, von der evgl. 
Leichenhalle aus ſtatt. 10960 


Mittwoch. den 9. Deg. 1831. 
abends 8 Uhr 
findet unſere diesjährige 


Hauptperſammlung 


im Bootshauſe ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes. 
2. Bericht des Fahrwarts. 
3. Bericht des Bopiswarts, 
4. Neuwahl des Vorſtandes. 
5. Anträge. 
6. Verſchiedenes. 
Anträge find ſchriſtlich bis zum 7. 12. 1951 


werden, 


3 “re Amold Kriedte, Mickiviez I, Tl 85 


A.: R. Domle, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die zahlreichen Aran:ipenden 
hei dem Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſprechen wir hiermit unſeren 


wärmſten Dank aus. 


Julius Fandrey und Kinder. 
Grudzigdz, im November 1931. 


Am 11. Dezember erscheint die 


iraudenzer Weihnachis-Nummer 


der „Deutschen Rundschau“. 
Graudenzer Ruderverein . . m 8 durch ihre große Verbreitung in ganz Westpolen und durch den 


hier in Grudzigdz von Haus zu Haus für Stadt und Land 


für jeden Geschäftszweig 
die wirkungsvollste Weihnachts-Reklame 


10937 Das Rundschreiben hierüber habe ich versandt; falls Sie es nicht erhalten 
haben, bitte ich es zu verlangen. Auf Wunsch lasse ich Ihnen Vorschläge 
mund genaue Offerten unterbreiten und komme ihnen in der weitesten 


Lasseh Sie sich diese sehr günstige 
Welhnachts-Reklame nicht entgehen. 


E 


in ½ Stunde lieferba. 
nur bei 10881 
Hans Dessonneck, 


Mr EA N vollend, sehon 
n us run 

10088 en N und Ton viel 
fach prämliert 


Pianofabrik 


Torunska 17—19, 


(po n.u.dtich. Schreib⸗ 
maſch. ert. bill. Kordon 


trizität. — Gefahrlos. 
Mehrjährige Erſubra. 


Waſſerwellen 


in exalter Ausführung. 
Salon A. Orlikowski, 


Weise entgegen. 


m 


W. Jähne, 


Bydgoszcz, 9: 
3danska 149— Tel. 2225 
Aalen: Grudzi dz 


Poznan. 10 
Buchführ. ‚Stenoaraph. 


Kwiatowa 16, r. 1040 


Ianerwellen, der 


am Tiſchmarkt 10820 


10906 


Thorn. 


dem N 70 
Gr. Dabrowski'b 


Yelitneffen, Wein- u. Spitituofen- Heihät 


käuflich erworben. 


Mein Geſchäft iſt und wird ſtets in allen Kolonialw „ 

ehen en en ſowie in⸗ und ausländiſchen Getränten ae, 
en ſei 

Mein Beitreben wird es fein, durch fFrührun E 

und billiger Waren ſowie kulante Preiſe den Wünſchen! A me 

ehrten Kundichait vollauf zu entſprechen. 10051 


Hochachtungsvoll 


Franciszek Klopocki 
Torun, Szeroka 25. 


DBauerwellen 


zember d. J. habe ich von Herrn 


Sy 
nach neueſtem Spſtem führt ſachgemäß aus Eheimza 

Damen- und Hekten⸗Friſier⸗Salon Wieaniänruic findet 

. Knle c, Wiellie Garbary 16. 00 am 6. Dezember 

in den Vereinsräu⸗ 

men des Siechen⸗ 


hauſes von 4-9 Uhr 
un ere 


adbenisfeitt 


Pianos 


bester Oualität, empfiehlt 
zu stark herab- 
gesetzten Preisen 


—— lied 
Piano - Fabrik || berilich winemmen. 
B. Sommerfeld der deutiqe Bob 
1 Bydgoszez, Sniadeckich 2. ‚ahrtsirauenberein 
iliale: Grudzigdz, Groblowa 4 1 8 Cheim:g. 


Verlangen Sie Offerte! 10642 
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eine Arbeitsloſen⸗Verſammlung ſtatt, während der eine 1 Werte von ca. 1000 Sioin. — In Niezywiee brannte 


weibliche Perſon namens Helena Salomon aus Wloc⸗ 
lawek die Teilnehmer gegen die Polizei aufreizte, ſo daß, 
wie wir berichteten, zu ihrer Verhaftung geſchritten werden 
mußte. Am Sonnabend hatte die Sache bereits ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel. Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu 
einem Monat Gefängnis. en 
E Dreiſte Einbrecher verſchafften ih mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel Einlaß in das am Altſtädtiſchen Markt (Stary 
Rynek) 12 belegene kleine Tabakwarengeſchäft des Kriegs⸗ 
Invaliden⸗Verbandes. Der Laden liegt an der Haupt⸗ 
verkehrsſeite des Marktes und vor dem zweiten Nachbar⸗ 
auſe ſteht ſtändig ein Militärpoſten, dem anſcheinend nichts 
Verdächtiges aufgefallen ſein muß Die Polizei iſt be⸗ 
müht, die Einbrecher, die den ganzen Laden ausraubten, 
ausfindig zu machen. RR 
i Wegen Kindesausſetzung wurde am Sonnabend die 
25 Jahre alte Antonina Sobezak, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz, vom Polizeipoſten in Roßgarten (Rozgarty) hieſigen 
Kreiſes verhaftet. Sie hatte ihr Kind im Mai in Wrzoſy aus⸗ 
geſetzt. * * 


0 
* Podgorz (Podgoörz) bei Thorn, 30. November. 


Straßen unfall. Sonnabend nachmittag gegen 8 Uhr 
hatte ſich in der Hauptſtraße ein etwa 9 Jahre alter Knabe 
an einen Wagen gehängt. Als aus entgegengeſetzter Rich⸗ 


tung ein Perſonenauto herankam, ließ der Junge den 
Wagen plötzlich los und lief geradezu mitten in das Auto 

ein. Er bekam von dem Türgriff einen ſo heſtigen 
Schlag gegen den Kopf, daß die Stirnhaut platzte und der 
Knabe betäubt zu Boden fiel. Das Auto hielt ſofort an 
und die Inſaſſen bemühten ſich um den Knaben, der in die 
elterliche Wohnung geſchafft wurde. Den Chauffeur trifft 
keine Schuld, da er das Kind nicht vor ſeinem Auto ge⸗ 
ſehen hat. N 

r 


Culmſee (Cheimäa). . 


I In ber letzten außerordentlichen Stadtverordnetens 
fung wurde der Beſcheid der Wojewodſchaft bekannt⸗ 
geben, worin der Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, vier große Krammärkte im Jahre ftattfinden zu 
laſſen, nicht beſtätigt wurde. Die Verſammlung beſchloß 
mit großer Mehrheit, gegen den Beſcheid den Rechtsweg 
zu beſchreiten. Dann wurde wegen Umbenennung ver⸗ 
ſchledener Straßen verhandelt. So erhielt die bisherige 
Bahnhofſtraße die Benennung Wilſon⸗Straße, der dreieckige 
kleine Platz vor der Poſt den Namen Wilſon⸗Platz. Die 
Dojazd-Straße erhielt den Namen Bahnhofſtraße, die 
Schuhmacherſtr. den Namen Spitalſtraße und Kop⸗Mayer den 

damen Park Stowackiego. Ebenſo erhielten einige andere 
Straßen, die weniger wichtig ſind, Namen einiger polni⸗ 
ſcher Generäle. Der Vorſchlag, eine Straße nach dem erſten 
Präfidenten Polens, Narutowicz, zu benennen, wurde nicht 
berückſichtigt. Dagegen wurde zu Ehren des bei den 
Kämpfen mit den Roßbachtruppen gefallenen Arbeiters der 
Weg von Neuhof zum See Szezypiorſki⸗Straße genannt. 
Mit dieſer Ehrung waren die Arbeitervertreter nicht zu⸗ 
frieden, ſondern verlangten, daß die Schönſeer Chauſſee 
dieſen Namen erhalten ſollte. Wahrſcheinlich wird dieſer 
Beſchluß angefochten werden. Zum Schluß fand noch eine 
geheime Sitzung ſtatt. Gegen dieſe Sitzung wurde ebenfalls 
Proteſt eingelegt, weil angeblich die zur Beratung ſtehenden 
Angelegenheiten nicht deutlich bezeichnet waren. Die 
— lehnte den Proteſt ab und führte die , 
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F Brieſen (Wabrzeino), 30. November. Geſtohlen 
wurden dem Stefan Bardjan aus dem Keller feiner in 
der ul. Wolnosci gelegenen Wohnung 10 Zentner Kohlen, 
Kartoffeln und Holz. — In dem Gaſthauſe in Schönbrodt 
(Czyſtochleb) kam es am letzten Sonntag zwiſchen den Ar⸗ 
beitern Kozlowfki und Suchowſki zu einer wüſten 
Schlägerei, in deren Verlauf letzterer derartig ſchwere 
Stichwunden davontrug, daß er in das Krankenhaus nach 
Brieſen überführt werden mußte. — Unbekannte Diebe 


ſtahlen dem Landwirt P. Przerucki aus Rynſk aus dem 


verſchloſſenen Stalle zwei Gänſe und ſechs Puten. 

* Gdingen (Gdynia), 30. November. ffentliche 
Ausſchreibung. Der Zarzad Kafy Emerytalnej dla 
Robotnikow Kolej Panſtw. w bulej dzielnicy pruſkiej w 
Poznaniu will die Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmermanns⸗ 
arbeiten beim Bau der Wohnhäuſer in Gdingen an der 
Danziger Chauſſee vergeben. Offerten müſſen in verſiegel⸗ 
ten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na prace 
älemne, murarſkie i cieſielſtkie przy budowie domöw K. E. 
przy Szoſie Gdanſkiej w Gdynti“ ſpäteſtens bis zum 15. De⸗ 
zember d. J., 11.30 Uhr vormittags, beim Vorſtand der 
Penſionskaſſe in Poſen (Poznan), ul, Skarbowa 10, einge⸗ 
reicht werden. Den Offerten iſt eine Quittung der Bank 
Goſpod. Krajow., Filiale Poſen, über eine in Höhe von 
5 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürgſchaft bei⸗ 
zufügen. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber 
ſowie der Nichtberückſichtigung aller Offerten bleibt vor⸗ 
behalten. 

* Meme (Gniew), 30. November. Der Kreis aus⸗ 
ſchuß in Mewe verkauft auf dem Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung ein aut. erhaltenes, fahrbereites Perſonen⸗ 
auto, Sechsſitzer, „Auſtro⸗Daimler“, 10/40 PS. Offerten 
müſſen ſpäteſtens bis zum 8. Dezember d. J. im Bureau des 
Kreisausſchuſſes, Zimmer 21, eingereicht werden. Das Auto 
kann täglich zwiſchen 9 und 14 Uhr in der Garage des 
Kreisausſchuſſes beſichtigt werden. 

Neuenburg (Nowe), 30. November. Infolge des ein⸗ 
getretenen Eisganges auf der Weichſel iſt die ber ⸗ 
fahrt Neuenburg-Nebrau ſeit zwei Tagen unter 
brochen worden, da das Anlegen des Kahnes bei dem 
N Nebrauer Ufer zurzeit gänzlich unmög⸗ 

P. Nenftadt (Wejherowo), 30 November. Verhaftet 
wurde der hieſige Gerichtsvollzieher Görzenſki und dem 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt, nachdem das Gericht auf 
Grund verſchiedener eingegangener Anzeigen wegen Be⸗ 
truges ſeine ſämtlichen Akten eingefordert und Unſtimmig⸗ 
keiten, Fälſchungen u. a. entdeckt hatte. 

F Strasburg (Brodnica), 30. November. A dem 
heutigen Wochenmarkte koſtete Butter 1,70—1,90, Eier 
202,50. Auf dem Schweinemarkte brachten Ferkel 
je nach Alter und Größe das Paar 10—20 Zloty, Läufer⸗ 
ſchweine 4560 Zloty das Stück. — Wie der Magiſtrat be⸗ 
kannt gibt, findet am Donnerstag, dem 3. Dezember, ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt ſtatt. In 
Bartniczka brechen Diebe in die Wohnung des Kauf ⸗ 
manns Seon a utia en end Mahlen Garderobe im 
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dem Beſitzer Alois Gorſki eine Scheune, zwei Schuppen 
und ein Staken Stroh ab. Die Entſtehungsurſache konnte 
nicht ſeſtgeſtellt werden. Die abgebrannten Gebäude waren 
mit 4000 Zloty verſichert. In Lautenburg (Lidzbark) 
konnte von der Polizei ein langgeſuchter Bandit namens 
Stanislaus Cieslikowfki aus Mlawa feſtgenommen 
werden. C. hat verſchiedene Raubüberfälle, Eiſenbahn⸗ 
diebſtähle uſw. auf dem Kerbholz, die er in den Kreiſen 
Löbau, Soldau und Strasburg verübt hat. — Dem Land⸗ 


— 


wirt T. Gregorzewſki aus Miche Michalowo) 
wurden auf dem letzten Wochenmarkte aus der Rocktaſche 
550 amerik. Dollar geſtohlen. Statt den Verluſt ſofort der 
Polizei zu melden, unternahm er ſelbſt die Nachforſchungen 
und zeigte den Diebſtahl erſt nach zwei Tagen an. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt nun der Täter längſt in Sicherheit. — Der 
Landwirtsfrau Julianna Twarogowſka aus Gronſawy 
wurden aus ihrem Marktkorbe 70 Zloty geſtohlen. Sie be⸗ 
merkte erſt den Verluſt, als ſie den Betrag auf der Poſt 
einzahlen wollte. 


der 30. Tag im Breſt⸗Prozeß. 


Intereſſante Etaatshaushalts⸗Fragen. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) \ 


Am 80. Verhandlungstage im Breſtprozeß wurde der 
Sffentlichkeit in viele geheime Hintergründe der Innen⸗ 
politik des Staates Einblick gegeben. Vor allem fanden die 
Straßen kämpfe, die im November 1923 in 
Krakau ſtattgefunden hatten, eine neuerliche Beleuchtung, 
wobei der Name des damaligen Majors Koſtek⸗Bier⸗ 
nacki mehrmals erwähnt wurde. Sehr intereſſant geſtal⸗ 
tete ſich die Vernehmung des 


Abg. Wyrzykowſfli, 
deſſen Ausſagen ſich vorzugsweiſe auf das Thema jener 


bekannten 
Budgetüberſchreitungen 


bezogen, welche die äußerſte Verſchärfung des Konfliktes 
zwiſchen dem Marſchall Pitjudfki und dem Sejm, in 
welchem der BB⸗Klub damals noch nicht die Mehrheit hatte, 
verurſacht haben. Abg. Henryk Wyrzykowſki iſt Fachmann 
in Budgetfragen und war während der vorhergehenden 
Seimkadenz Vizevorſitzender der Haushaltskommiſſion. Er 
war neben Dr. Liebermann und Kazimierz Pieracki 
Prokurator vor dem Staatsgerichtshofe, vor den der Seim 
den früheren Finanzminiſter Czechowiez wegen geſetz⸗ 
widriger Budgetüberſchreitungen im Jahre 1927/28 geſtellt 
hatte. 4 

Nach feiner Vereidigung wird der Zeuge von der Ver⸗ 
teidigung befragt, ob er einer der drei Prokuratoren in der 
Czechowiez-Angelegenheit vor dem Staatsgerichtshofe ge⸗ 
weſen ſei. Abg. Wyrzykowſkkl erklärte darauf: 

„Ich war und bin bis zum heutigen Tage Prokurator 
in dieſer Sache, ebenſo wie es unſer Kollege Dr. Lieder» 
mann iſt. Der Prozeß vor dem Staatsgerichtshof iſt noch 
nicht beendet. Ich ſtütze mich auf das Geſetz über den 
Staatsgerichtshof, welches beſtimmt, daß ein vor dieſem Ge⸗ 
richtshof ſchwebender Prozeß mit einem Urteil ſchließen 
muß und daß die Prokuratoren die Anklage nicht rückgängig 
machen können. Der Staatsgerichtshof hat bereits eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, in der feſtgeſtellt wurde, 


daß ber Sejm das ausſchließliche Recht hat, das 
Budget zu beſchließen und zu kontrollieren, 
und daß die Regierung verpflichtet ſei, dieſes Recht des 
Seim zu achten und dem Parlament Rechnung zu legen. Da 
aber bis jetzt noch kein Urteil gefällt worden iſt, ſind wir 
Proknratoren noch in unſerem Amte.“ * 

Über den Kampf des Sejm um das Budgekrecht äußerte 
ſich der Zeuge in einer längeren Darleaung: 

„Schon im Jahre 1926, genauer ſeit Avril 1927, began⸗ 
nen unerhörte Budetüberſchreitungen, welche die Summe 
von ungefähr 580 Millionen Aloty erreicht haben, Über⸗ 
ſchreitungen, welche die Geſchichte keines anderen enropäs 
iſchen Staates im verpangenen und im jetzigen Jahrhundert 
kennt. Als der neue Sejm im März des Jahres 1928 aus 
ſammengetreten war und als wir die Berichte ber Oberſten 
Kontrollkammer erhalten hatten, haben wir uns von dieſen 
ſtberſchreitungen überzeugt und von der Regierung zuſätz⸗ 
liche Geſetzesvorlagen verlangt. Wir waren bereit, dieſe 
Vorlagen eventuell anzunehmen. Es wurden uns dies⸗ 
bezüalich Verſprechungen gemacht und während einer Sitzung 
der Budgetkommiſſion, ich glaube im Dezember 1928, hat der 
damalige Miniſtervräſident Bartel verſichert, er werde 
ie . Geſetz vorlegen. Dies iſt aber dennoch nicht 
erfola 

Gegen Ende der Budgetſeſſion, im Februar 1929, war 
Abg. Woznfeki genötiat anzuſagen, daß der Sejm den Finanz⸗ 
miniſter vor den Staatsgerichtshof werden ſtellen 
müſſen. Zur Einnahme dieſes Standpunktes wurden wir 
durch das ; g 


Gutachten der Oberſten Kontrollkammer 


beſtimit, die in der Sitzung des Kammerkollegiums beſchloſ⸗ 
ſen hatte, im Hinblick auf die Überſchreitungen des Budgets 
für das Jahr 1927/8, von dem Antrag auf Entlaſtung der 
Regierung Abſtand zu nehmen. Es handelte ſich vor allem 
um 580 Millionen, aber außerdem auch um verſchiedene 
andere überſchreitungen des Finanzgeſetzes 
und zwar im Zuſammenhange mit der Übertragung von 
Poſitionen aus einem Paragraphen in einen anderen. Das 
waren die Hauptmomente, welche es verurſacht haben, daß 
der Finanzminiſter Czechowiez vor dem Staatsgerichts⸗ 
hof zur Verantwortung gezogen wurde. 

„Die Beſchließung und die Kontrolle über die Durchfüh⸗ 
rung des Budgets iſt 1 


das weſentlichſte Recht des Parlamentes. 
Wer die Geſchichte des Parlamentarismus kennt, der weiß. 
daß fie erfüllt fft von Kämpfen der Parlamente mit den 
Regierungen um das Recht der Durchführuna des Budgets. 
Die Mehrheit der Revolutkonen hatte ihren Urſprung 
darin, daß die Exekutivgewalten der Bevölkerung ohne deren 
Einwilliaung allzu hohe Steuerlaſten auferlegt 
hatten. Auch das Parlament in Polen konnte ſich dieſes 
weſentlichſte Recht nicht nehmen liſſen, denn 


wenn ein Parlament ſich dieſes Rechtes begibt, 
hört es auf, Parlament zu fein. 
Gegenwärtig iſt in unſeren Hanshaltsplänen eine neue 
Erſcheinung zutage getreten, 
die ſogenannten fliegenden Bubgets 


(luzy budzetowe), d. 5. Budgets, die dazu angelegt find, ſich 
auszuwachſen. Es iſt dies die Theorie des Herrn Pik⸗ 
ſud ki, nach welcher dort, wo 10 Millionen benötigt wer⸗ 


den, 15 oder 20 Millionen eingeſtellt werden. Das macht 
jede regelrechte Wirtſchaft mit den Staatsfonds unmöglich.“ 

Abg. Wyrzukowſfi erwähnte dann die von den Mitglie⸗ 
dern des BB⸗Klubs in der Budget⸗Kommiſſion hervor⸗ 


gerufenen Sabotageakte, ſowie das bekannte Auftreten 


des BB⸗Klubs unmittelbar vor der Seimſitzung, in der über 
die Budgetüberſchreitungen entſchieden werden ſollte. 
Sehr intereſſante Ausſagen machte der Zeuge öber das 


damalige 
Bubget des Präſidenten der Republik. 


„Als ich Referent des Budgets des Präfidenten für das 
Jahr 1928/29 war. wandten ſich Mitglieder des BB Klubs 
an mich mit der Bitte um Erhöhung der in der Regie⸗ 
rungsvorlage veranſchlagten Summe um 60000 Z3to ty. 
Ich habe dies nicht für angemeſſen erachtet; denn die Ve⸗ 
züge des Präſidenten ſollten gemäß der Verfaſſung durch ein 
beſonderes Geſetz beſtimmt werden. Doch habe ich nach er⸗ 
folgtem Einvernehmen mit der Kommiſſionsmehrheit den 
Antrag auf dieſe Erhöhung geſtellt, worauf fie vom Seim 
angenommen wurde. Anch bei der Ausarbeitung des Bud⸗ 
gets für das Jahr 1930/31 verlangte die Regierung die Er⸗ 
höhung des Budgets des Präſidenten um weitere 60.000 
Ztoty, was wir nicht in Frage geſtellt haben; nur haben wir 
beantragt, daß das Geſetz über die Bezüge des Präſidenten 
beſchleunigt werde. Wir ſtanden auf dem Standpunkt, daß 
der Präſident in die politiſche Diskuſſion, beſonders in die 
Debatte über Geldangelegenheiten nicht hineingezosen wer⸗ 
den dürfe. Ich muß jedoch zugeben, daß es gewiſſe Vor⸗ 
behalte bezüglich des Budgets des Präfidenten der Republik 
gegeben hatte. Dieſes Budget war im Vergleich zu den 
Budgets der Staatshäupter in anderen Staaten zu hoch. 


Im Budget des Präſidenten Polens für das 

Jahr 1930/31 figurierten 22 Autos, während das 

Budget des Präſidenten des Deutſchen Reiches 

nur 2 Autos vorſah. 

Übrigens find diesbezüglich ſchon einige Erſparniſe gemacht 
worden. Der Oberſt Glogowſki erklärte unlängſt im 
Seim, daß die Zahl der Autos anf 16 reduziert wurde. Für 
das Jahr 1930/1 betrug 


das Budget des Präfidenten 4 Millionen 
700 000 Zloty. 
Darin war die Summe von 800000 Ztoty für den Ankauf 


von Möbeln, 200 000 Zloty für die Renovierung des Palaſtes 
in Spala beſtimmt.“ 


Über die 5 
Wirtſchaftspolitik der Regierung 
führte der Zeuge aus: 
„Wir haben auf die leichtſinnige Wirtſchaft 
und auf die Verſchwendung aufmerkſam gemacht. Ich 
werde Zahlen anführen: Vor der Erlangung der Stabiliſte⸗ 


rungsanleihe, d. h. im Oktober 1927, betrug der Vorrat an 


Gold und Valuten in der Bank Polſki 800 Millionen Zloty, 
nach der Erlangung der Stabiliſierungsanleihe, d. h. Anfaug 
November 1927, ſtieg dieſer Vorrat — in globalen Zahlen — 
bis 1400 Millionen Zloty. Nach vier Jahren beträgt der 
Vorrat laut der Bilanz der Bank Polfki für die zweite De⸗ 
kade im November d. J. wieder 800 Millionen, d. h. daß die 
Deckung ſich um 600 Millionen vermindert hat. Mit anderen 
Worten ausgedrückt: 


Wir haben die Stabilifierungsanleihe verzehrt! 
Ich ſelbſt habe im Januar in der Generaldebatte über das 
Budget auf das unerhörte Sinken der Deckung 
aufmerkſam gemacht. Der Gold⸗ und Valutenvorrat in der 
Bank Polſki ſank von Tag zu Tag.“ 
Auf eine Frage der Verteidigung gibt Abg. Wyrzy⸗ 
kewſki auf Grund der Dokumente, zu denen er Zutritt hatte, 
Auskunft in der Sache der 8 Millionen Ztoty, welche 


. für Wahlzwecke verwendet 


wurden. Der Verteidiger Szumanſkt fragt: 8 
„Was war dies für ein Dokument, auf Grund deſſen 


dieſe 8 Millionen herausgegeben wurden?“ 


Zeuge: „Das war ein eigenhändiger Brief des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudkki an den Finanzminiſter Czechowiez mit der 
Weisung, 5 Millionen Zloty dem Dispofitionsionds des 
Miniſterratspräſidiums für wichtige Staatsausgaben zur 
Verfügung zu ſtellen. Dieſer Brief trägt das Datum des 
15. oder 10. Dezember 1997. Der Mintfter Czechowicz ſtellte 
ſofort ein ſpezielles Referat für die Eröffnung des Kre⸗ 
dites von 5 Millionen Zloty fertig, und dieſes Geld wurde 
erhoben. Später wurde die Summe von 5 Millionen durch⸗ 
geſtrichen und in demſelben Reſerat der Betrag von 8 Mil⸗ 
lionen Zloty eingetragen.“ 

Verteidiger: „Wer hat dies getan?“ a 

Zeuge: „Leider konnten wir das nicht feſtſtellen. Da⸗ 
gegen wurde feſtgeſtellt, daß das Geld im Präfidium des 
Miniſterrates vom Innenminiſter Skladkowfki gegen Unit: 
ung abgehoben wurde.“ 

Verteidiger: Wieviel wurden ausgezahlt, 5 oder 8 Mil⸗ 
onen?“ 

Zeuge: „Es wurden 8 Millionen ausgezahlt.“ 

Auf die Frage des Angeklagten Liebermann klärte 
der Zeuge auf, das die 8 Milltonen Zloty vom Miniſter⸗ 
rat ſanktiovftert wurden, und zwar in der eriten 
Hälfte des Monats Februar. a 
Aba. Liebermann: „Erinnern Sie ſich daran, was 
Marſchall Pilſudſti vor dem Staatsgerichtshof, zu 
mir gewandt, ausgeſagt hat?“ 

Zeuge: „Er ſagte: 


„Ense Hände Hinten, ang weine |nd zeint“ 


Liebermann: „Und was noch?“ 

Zeuge: „Er 775 auch, daß er die Anklage vor dem 
Staatsgerichtshoſ“ als eine perſönliche Beleidi⸗ 
gung anſehe.“ 

Liebermann: „Womit erklärte es Marſchal Puſudſki, 
daß die zuſätzlichen Kredite dem Seim nicht vorgelegt 
wurden?“ x 

Zeuge: „Vor dem Zuſammentritt des Staatsgerichts⸗ 
hofes drohte Herr Pilſudſki, daß er, wenn er Regierungs⸗ 
chef wäre, dem Staatsgerichtshof nicht geſtatten würde, zu⸗ 
ſammenzutreten. U. a. ſagte er, daß er die zuſätzlichen Kre⸗ 
dite dem Sejm nicht vorlegen ließ, weil der Seim dumm ſei. 
Den geſetzgebenden Sejm bezeichnete er als Sejm von 
Dirnen, den zweiten als Sejm von Betrügern, 
den dritten als Seim von Dummköpfen.“ 

Abg. Liebermann: „Erinnern Sie ſich daran, daß ich vor 
dem Staatsgerichtshof geſagt habe, was meiner warte, weil 
ich Ankläger vor dem Staatsgerichtshof bin?“ 

Zeuge: „Ja, das frappierte mich und blieb mir tief im 
Gedächtnis haften. Sie haben geſagt: „Ohne Rückſicht 
darauf, was mich in phyſiſcher und moraliſcher Hinſicht er⸗ 
wartet, bin ich ſtolz darauf, daß ich zuſammen mit dem 
Staatsgerichtshof zum Triumph der Geſetzlichkeit in Polen 
beigetragen habe.“ . 

Abg. Kiernik: „Weshalb verlangte der Seim die Vor⸗ 
legung der zuſätzlichen Kredite d“ 

Zeuge: „Weil die Rechnungsabſchlüſſe nach zwei, drei, 
ſogar nach vier Jahren fertiggeſtellt werden konnten, wäh⸗ 
rend es darum ging, ſofort zu kontrollieren, wofür das 
Geld ausgegeben worden war.“ 

Prokurator Grabowſki: „Worauf ſtützen Sie Ihre Be- 
hauptung, daß Sie permanenter Prokurator des Staats- 
gerichtshofes ſind?“ 5 

Zeuge Abg. Wyrzykowſki: „Herr Prokurator, nehmen 
Sie gütigſt das Geſetz über den Staatsgerichts⸗ 
hof zur Hand und leſen Sie dort den Art. 25.“ 

Prokurator: „Und wenn Ste nicht Abgeordneter 
wären?“ 

Zeuge: „Dann wäre ichtrotzdem Prokurator.“ 

Prokurator: „Wußten Sie, welche Fragen hier an 
Ste geſtellt werden würden?“ 

Zeuge: „Herr Prokurator, wenn man ein wenig in⸗ 
telligent iſt, kann man wiſſen, worüber man befragt 
werden wird. Da meine Tätiakeit in den parlamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften ſich auf die Budgetarbeit beſchränkte, 
war ich vor allem auf diesbezügliche Fragen vorbereitet.“ 

Verteidiger Rechtsanwalt Honigwill: „Weshalb hat man 
Sie, der Sie Prokurator in der Czechowicz⸗Sache vor dem 
Staatsgerichtshof waren, nicht nach Breſt gebracht?“ 

enge: „Meine Rolle war in dieſer Sache viel beſcheide⸗ 
ner als die des Abg. Liebermann.“ 

Verteidiger Rechtsanwalt Berenſon: „Wurde Ihr Name 
in den Interviews des Marſchalls Pilſudſki ebenſo ver⸗ 
dreht, wie der Name des Abg. Liebermann?“ 

Zeuge: „Nein! Marſchall Pilfudifi hat ſich über⸗ 
haupt nicht mit meiner Perſon beſchäftigt.“ 


„Der Staatshaushalt nur auf dem Papier!“ 


Abg. Roman Rybarfki, Profeſſor für Finanzfragen an 
der Warſchauer Univerfität und Präſes des Parlamentari⸗ 
ſchen Klubs der Nationalen Partei, ſagte ebenfalls 
über ſeine Beobachtungen über die Bubdgetverhältniſſe in 
Polen aus. „Ich arbeite“, ſo erklärte er, „im Seim ſeit dem 
März 1928 und habe in dieſer Zeit den Eindruck gewonnen, 
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die Geihäftstt, d. Sta, 


daß es in Polen eigentlich gar keinen Staats⸗ . 
jr haushalt gibt; m 


denn das Weſen eines Staatshaushaltes liegt darin, daß die 
eine Behörde das Budget beſchließt und die andere es 
ausführt. Die ausführende Behörde iſt an den Be⸗ 
ſchluß der gefeßgeberifchen „Behörde gebunden. Vielleicht 
könnte man ſich auch ſo ausdrücken, daß es in Polen zwei 
Staatshaushalte gibt, einen, der vom Sejm beſchloſſen wird 
und einen anderen, der von der Regierung ausgeführt wird.“ 

Über feine Meinung bezüglich des gegenwärtigen Rechts⸗ 
zuſtandes in Polen befragt, meinte der Zeuge: 


In Polen iſt das geſchriebene Recht anders als 
die tatſächlichen Verhältniſſe es find 


und zwar ſchon ſeit mehreren Jahren. Ohne eine ausdrück⸗ 
liche politiſche Notwendigkeit wird in Polen das Recht ge: 
beugt, ſo z. B. beſchließt man Zölle, ohne das Einverſtänd⸗ 
nis des Sejm einzuholen.“ 

„Daß der Zentrolew einen Anſchlag erſtrebte, haben 
wir eigentlich nicht angenommen, weil doch ein jeder An⸗ 
ſchlag der Minderheit, die ihren Willen der Mehrheit auf⸗ 
zwingen will, vorbereitet oder beabſichtigt werden muß. Der 
Zentrolinksblock hat gehofft, daß er bei den Wahlen 
die Mehrheit im Parlament erlangen werde, um fo 
mehr als die Wahlordnung den ſich zuſammenſchließenden 
Parteigruppen gewiſſe Vorteile bietet.“ 

Verteidiger Rechtsanwalt Szurlej: „Können Sie uns 
etwas über die „Luſtigen Budgets“ jagen?” 

Zeuge: „Unſer Klub hatte den Antrag geſtellt, dieſe 
Anomalie zu beſeitigen. In dem Augenblick jedoch, als 
ich hierüber referieren wollte, erſchien der Innenminiſter 
General Skladkowſki im Sejm und verlas die Ver⸗ 
ordnung über die Schließung der Sejfion“ 

Verteidiger: „Haben wir gegenwärtig eine Diktatur?“ 

„Wir leben in einer Zeit der halb verſteckten, nicht lega⸗ 
liſierten Diktatur.“ 

Verteidiger: „Warum wurde bei uns keine offene 
Diktatur eingeführt?“ 

„Man befürchtete einen Finanzkrach. Es iſt näm⸗ 
lich Tatſache, daß alle Unruhen einen ſofortigen Kursrück⸗ 
gang unſerer Anleißepapiere verurſachen. 

Verteidiger: „Wie hat Breſt auf unſere Finanzlage ein⸗ 
gewirkt?“ 0 a 

Zeuge: „Es ift ſchwer, hier die Urſache mit der Wirkung 
zu verbinden; aber Polen ſteht auf dem Newyorker Börſen⸗ 
zettel an der vorletzten Stelle.“ 

Angeklagter Liebermann: „Weil wir gerade von 
den „Luſtigen Budgets“ ſprechen, können Sie uns auch etwas 
über die „traurigen“ ſagen, z. B. über die Penſionie⸗ 
rung von einigen Tauſend Offizieren?“ 

Zeuge: „Der Etat für die Penſionen beträgt bei uns 
200 Millionen Zloty. Ich bin 44 Jer re alt, und ſchon find 
einige meiner früheren Hörer in den Ruheſtand verſetzt 
worden.“ 

Verteidiger: 
Sie überfallen?“ 

Zeuge: „Das war auf der letzten Seimfigung im 
Jahre 1930. An dem Tage hatte ich überhaupt nicht ge⸗ 
ſprochen. Plötzlich erhielt ich von einem Regierungsabge⸗ 
ordneten einen Schlag ins Genick und hörte, wie mir 
jemand zurief: „Sie haben ihn provoziert!“ 

Angeklagter Abg. Ciolkoſz: „Was können Sie über den 
Dispoſitionsſonds des Poſtminiſters aus⸗ 
ſagen?“ 
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Nach der Vernehmung des Zeugen Rybarſti wurde die 
Verhandlung auf Montag vertagt, 90 6 


N 


Vor Ueberraſchungen im Breſt⸗Prozeß? 


Warſchan, 1. Dezember. Auf den Korridoren des 

arſchauer Bezirksgerichts, wo ſich der Prozeß 
gegen die ehemaligen Breiter Häftlinge abwickelt, ſind 
neuerdings Ge'rüchte im Umlauf, daß man mit gewiſſen 
Überraſchungen rechnen könne, die darauf beruhen, 
daß die Anklage auf diejenigen Perſonen ausgedehnt wer⸗ 
den wird, die ſich während der Verhandlung zur Mit⸗ 
wirkung am Zentrolinksblock bekannt hatten. Außerdem 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß neue Zeugen geladen 


werden, die bis jetzt nicht ausſagen konnten, da ſie zur Ab⸗ 


gabe von Ausſagen nicht berufen wurden. Es fol ſich um 
den früheren Innenminiſter General Skladkowſki, 
den Innenminiſter Oberſt Pieracki, den ehemaligen 
Finanzminiſter Czechowiez, den Vorſitzenden des Re⸗ 
gierungsblocks Oberſt Ska wek und um andere führende 
Männer des Pitſudſki⸗Lagers handeln. 

Hartnäckig erhält ſich das Gerücht, daß ſich in einer 
Freitagskonferenz im Belvedere, zu welcher der jtellver- 
tretende Miniſterpräſident Oberſt Pie racki 
war, Marſchall Pitſudſki bereit erklärt habe, vor 
dem Gericht als Zeuge zu erſcheinen, um ſeine An⸗ 
ordnungen, die bis jetzt im Breſt⸗Prozeß berührt worden 
ſind, zu begründen. Wie weit dieſe Gerüchte auf Wahrheit 
beruhen, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden; die 
Oppoſitionspreſſe betont jedoch, daß ſchon mit dem Augen ⸗ 
blick der Rückkehr des Marſchalls Pilſudſki aus Rumänien 
ne Warſchau ähnliche Meldungen in der Preſſe erſchienen 
ſind. 

Der Verlauf der Vernehmung der Zeugen in dem 
Prozeß gegen die ehemaligen Breſter Häftlinge wird, wie 
die polniſche Oppoſitionspreſſe meldet, eine Reihe von 
ſenſationellen Prozeſſen nach ſich ziehen. Rechts⸗ 
anwalt Nowodworſki ſoll im Namen des Senators 
Korfanty eine Klage gegen den Prokurator Gra⸗ 
bowſki einreichen, weil dieſer gegenüber Korfanty den 
Ausdruck „Fweifelhafter Patriot“ gebraucht hatte. 

Der Angeklagte, Abg. Kiernik, hat ſich an den Pro⸗ 
kurator mit dem Erſuchen gewandt, den Polizeikommiſſar 
Olearezyk aus Krakau wegen bewußt falſcher 
Ausſage im Breſt⸗Prozeß zur Verantwortung zu ziehen. 


” 
Gerüchte. 


Aus Anlaß der am Freitag erfolgten Rückkehr bes 
Miniſterpräſidenten Pryſtor aus Krynica erinnert der 
„Kurjer Poznanſki“ daran, daß während der Abweſenheit 
des Chefs der Regierung Gerüchte aufgetaucht waren, wo⸗ 
nach gewiſſe Veränderungen innerhalb der 
leitenden Kreiſe zu erwarten wären. Als der Be⸗ 
ſuch des Miniſters Pieracki im Belvedere bekannt 
wurde, ſprach man davon, daß er der kommende 
Mann wäre. Weiter hieß es, daß General Skrad⸗ 
kowſki wieder zu feinem Fauteuil als Minifter des 
Innern zurückkehren ſolle. 

Ob dieſe Gerüchte, die in Warſchau umgingen, einen 
realen Hintergrund haben, und ob ſie heute noch irgend 
welche Aktualität beſitzen, iſt ſchwer zu ſagen. 


Billige Weihnachtsnreise] ® 


Herren-Kragen, modern 0,65 
Sooken, Wolle. 1.50 
Unterhosen,warm 2,95 
Hemden, warm. 3.50 


Kinder-Strümote. ..... 0,50 
„ Unterhosen . 0.95 = 
„ Schürzen...; 1.25 1 
„ Pulover..;.. 2.50 


„ Kleider ..... 5.50 „ Fulover...... 3.95 

„ Mäntel ..... 15.90 „ Oberhemden mit 
Damen-Schlüpfer,warm 0,95 Kravattoe .... 4,95 
„ Strümpfe, Macco Baby-Schuhe.....; 1.50 
u. Seide.. . 150 Kinder-Hausschuhe . ; 2,50 
„ Handschuhe, Wolle 1.50 Kamalh.-Schnallensch. 2.95 
„ Sohlüpfer, Seide 2,50 Damen-Galoschen... 2,95 
„ Jacken, warm . 2,50 „ Filz-Hausschuhe 3.95 
„ Hemden, farbig. 2.50 Kinder-Galoschen . . 3.95 
„ Strümpfe, Bemberg 2.50 Kamelh.-Kragenschuhe 4,95 
„ Hemden, warm , 3,95 Kinder- Schneeschuhe. 5.95 
polz-Kragen 3.95 Damen-Schneeschuhe. 6.50 
Damen-Taschen ,:.. 450 Herren-Galoschen . . 6,95 
„ Pulover...... 4.95 Sohnürstiefel 31-35... 7.95 


„ „ reine Wolle 9,95 
„ Mäntel, Pelzkrag. 28.90 


Damenschuhe, Boxcalf 9,95 
Herrenstiefel, 10.90 


„ „ Rips. . . 35.00 Herren-Lackschuhe . 12.90 
„ „ Georgette 58.00 Damen-Chevr.-Schuhe 14.90 
„ Modellmäntel .. 68.00 „ Wildieder-Modelle 16,90 


Hosen Mercedes nus 


Wir zahlen höchste Preise für: 
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Der Getreidemarkt der Woche. 


Es bat am Getreideweltmarkt felten jemals fo viel Unklarheit 


und Unſicherheit vorgeherrſcht, wie in der Berichtswoche. Nach 


den vorangegangenen Preiserholungen der letzten Zeit an den 
Überſeemärkten, die gleichzeitig die Preiſe an den europäiſchen Ge⸗ 
treidemärkten günſtig beeinflußten, iſt nunmehr plötzlich und ganz 
unerwartet eine Baiſſeſtimmung eingetreten. Mit den politiſchen 
Vorgängen und denjenigen Manipulationen, die gegen das eng⸗ 
liſche Pfund geführt werden, kann dieſe Erſcheinung nur in ganz 
geringem Maße in Zuſammenhang gebracht werden. Die tur⸗ 
bulanten Vorgänge am Getreideweltmarkt können kaum 
auf eine natürliche Entwicklung zurückgeführt werden, ſondern 
müjjen eher als Ausdruck ſpekulativer Regungen gewertet werden. 

Von der Abwärtsbewegung find am ſtärkſten die nordamerikant⸗ 
ſchen, kanadiſchen und argentiniſchen Märkte erfaßt worden. Die 
europäiſchen Getreidemärkte zeigten je nach dem Grade der vor⸗ 
ausgegangenen Hilfsmaßnahmen zur Hebung der Getreidepreiſe 
und der Lage der Landwirtſchaft, eine mehr oder weniger ſtarke 
Abwehrkraft. 

1 Die Nachfrage der Großabnehmer an den Weltbörſen geriet 
ins Stocken. Das Angebot war reichlich, aber vorſichtig. Es machte 
ſich im allgemeinen angeſichts der Unklarheit der Lage auf beiden 
Seiten eine ſtarke Zurückhaltung geltend. Hinzu kam noch in 
außenpolitiſcher Hinſicht die viel erörterte Rede Lavals, deren Aus⸗ 
wirkungen nicht nur deprimierend auf dem Geldmarkt, ſondern 
ebenfo auf den Getreidemärkten hervortraten. Am Liver⸗ 
vooler Markt haben die Preiſe in der Berichtswoche um 
19 Pence bis 18 Pence pro Quarter nachgegeben, wobei zu berück⸗ 

chtigen iſt, daß die Pfunddeviſe in der abgelaufenen Woche eine 

Werteinbuße von rund 8½ Prozent erfahren hat. Von den Ge⸗ 
treidegattungen wurde am Schluß der Woche in Liverpool beſon⸗ 
ders La Plata⸗Weizen zu außerordentlich niedrigen Preiſen an⸗ 

geboten. Die Schwäche des Weizenmarktes will man 

ter auf die großen Weltweizenvorräte und die ungenügende Nach⸗ 
frage beſonders der britiſchen Verbraucher zurückführen. Als 
baihebeſtimmend wirkte neben den großen Beſtänden in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika noch die Tatſache, daß die kana⸗ 
diſchen Beſtände um acht Millionen Buſhel zugenommen haben. 
amburg notierte im Durchſchnitt in Hfl. pro 100 Kg.: 
Weizen Manitoba I 6,60, II 6,20, Hartwinter I 5,95, Roſa %6 
(79 Kg.) 503. Gerite: Donau 5,65, für Dezemberlieferungen 5.70, 
La Plata⸗Januax⸗Februar⸗Lieferungen 5,45. Roggen 15, Hafer 
4.90. Mais La Plata loko 3,65. 

Am deutſchen Getreidemarkt Ion das Geſchäft vollkommen Ich> 
los. Die Erörterungen über die Auswirkungen des neuen Oſt⸗ 
Hilfegeſetzes beanſpruchten das Hauptinterege des geſamten Pros 
duktionsmarktes. Die Umſatztätigkeit litt unter der herrſchenden 
Unſicherheit. Angeſichts der ſchwierigen Kreditbeſchaffung für die 
Landwirtſchaft zeigte ſich allerdings etwas mehr Verkaufsluſt. Da 

aber die Mühlen mit der Nachfrage recht vorſichtig ins Geſchäft 
traten, konnte von einer Umſatztätigkeit in belebendem Sinne 
feine Rede fein. Weizen und Roggen hatten ein ſtilles Geſchäft, 
am Hafermarkte trat die Zurückhaltung des Konſums unliebſam 
hervor. Im Durchſchnitt notierten pro To. in Rm.: Weizen 
märk. 223, Roggen märk. 198, Braugerſte 105, Futter⸗ 
gerſte 157, Hafer märk. 145. 

Am einheimiſchen Markt in Polen trat die rückläufige 
Bewegung fo gut wie gar nicht hervor. Die Baiſſeſtimmung der 
Überſeemärkte hat den polniſchen Getreidemarkt noch nicht erfaßt. 
Die Iſoliermaßnahmen der Regierung, die ſchwache Ernte, die Ab» 
nehmenden Vorräte tun das ihre. Warſchau notierte im Durch⸗ 
ſchnitt für Weizen 29, für Roggen 27, für Sammelweizen 28, fur 
Einheitshafer 25,50 und für Braugerſte 27, während Poſen den 
Weizenpreis kaum über 26 Zloty zu heben vermochte. Die Preiſe 
aller anderen Getreidearten kommen denen in Warſchau ſehr nahe. 
In Lublin notierte man im Durchſchnitt für Weizen 27, für Rog⸗ 
gen 26,50 Zloty. In Wirtſchaftskreiſen iſt man der Anſicht, daß 
die augenblickliche Preislage feſt bleiben wird. 


Neue Abſchwächung des Pfundes. 


Nach den leichten Erholungen am Sonnabend hat das Pfund 
am geſtrigen Montag eine Abſchwächung erlitten. Dem Dollar 
gegenüber fiel es anf 3 48%, gegen Paris auf 88/8, gegen Berlin 
142/,, gegen Zürich 17½¼, gegen Amſterdam 8/2, und gegen 
Warſchan 30,00. 

Die Urſachen liegen diesmal ziemlich klar in der Befürchtung, 
daß der Notenumlanf Anfang Dezember um weitere 15 Millionen 
Pfund vermehrt worden ift, um den Zahlungsmittelbedarf für die 
Bereitſtellung der am 1. Januar fällig werdenden Einkommen⸗ 
ftener und das Weihnachtsgeſchäft in England zu befriedigen. 
Ebenſowenig nebenſächlich dürfte die Sorge um die Tilgung des 
am 31. Jannar 1932 fällig werdenden franzöſiſch⸗ amerikaniſchen 
z0⸗Millionen⸗Pfund⸗Kredites fein, In Londoner Streifen erwartet 
man die Entſcheidung über die Erhöhnng des Notenumlaufes. 


— 


I Gründung eines Kartoffelſtärkekartells? Die polniſchen 
Kartoffelſtärkefabriken beabſichtigen ein Kartell ins Leben zu rufen. 
n Polen beſtehen gegenwärtig 80 Kartoffelſtärkefabriken, von 
enen 20 infolge der Wirtſchaftskriſe ſtillgelegt werden mußten. 
Es verlautet, daß die Kartellierungsbeſtrebungen die Unterſtützung 
des polniſchen Landwirtſchaftsminiſteriums finden. 


Verlängerung der Zollermäßigung für Klippfiſche und Ma⸗ 
krelen. Die Geltungsdauer der polniſchen Verordnung vom 
7. 7. 81 ber Zollermäßigungen für Klippfiſche getrocknet und 
Makrelen friſch, im Wager, iſt bis zum 30. 4. 32 verlängert worden. 
Der ermäßigte Einfuhrzoll beträgt für getrocknete Klippfiſche 
9.36 Zloty pro 100 Kilogramm, für friſche Makrelen 14.95 Zloty 
pro 100 Kilogramm. Über die Gewährung der Zollermäßigung ent⸗ 
ſcheidet das polniſche Finanzminiſterium. 


Tagung der polniſchen Müllereiorganiſationen. Vor einigen 
a fand eine Vertretertagung der polniſchen Müllereiorgant⸗ 
ſationen ſtatt. Die Tagung hat ſich ſcharf gegen die Interven⸗ 
tionstätigkeit der ſtaatlichen Getreidegeſellſchaft ausgeſprochen, die 
‚auf eine Ermäßigung der Mehlpreiſe hinarbeitet. Gleichzeitig 
wurde über die Kreditverſorgung der Mühlen verhandelt und be⸗ 
ſchlohen, bei der Bank Polſki und der ſtaatlichen Landeswirtſchafts⸗ 
bank keine Verlängerung der fetzt fälligen Kreditfriſten zu ver⸗ 
langen. Vielmehr ſollen dieſe Friſten nach Möglichkeit eingehalten 
und danach neue Anträge auf Kreditgewährung geſtellt werden. 


S Brangerftenmefle. Am 4. und 5. Dezember dieſes Jahres 
findet beim Zentralverband der Landwirtſchaftlichen Genoſen⸗ 
ſchaften Polens eine Braugerſtenmeſſe ſtatt. An dieſer Menue wer⸗ 
den die Produzenten von Braugerſte, von Brauſaatgerſte und von 
Handelsgerſte teilnehmen. Nähere Auskünfte erteilt der Zentral- 
— — Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Warſchau, Ko⸗ 
vernifa 90. 

—— ——— ——— — — 


Wilbelm von Kries: Herren und Knechte der Wirtſchaft. 
Verlag Deutſche Rundſchau, G. m. b. H., Berlin. 

Ein gedrängter Querſchnitt durch die Probleme der Wirtſchaft, 
gleichſam zwiſchen Philoſophie und Alltag die Bedeutung der Wirte 
ſchaft als „innerliches“ deutſches Problem heraushebend und aus 
unmittelbarer Erfahrung das Weſentliche deutend. „Die inner⸗ 
liche 5 iſt das Höchſte, was der Menſch gewinnen kann“ — 
von dleſem Standpunkt aus wird die „älteſte unſerer menſchlichen 
Fähigkeiten“, die die „jüngite richtunggebende Kraft im zeltgenöſſi⸗ 
ſchen Leben“ iſt, gewertet, werden Irrwege bloßgelegt, neue Möge 
lichkeiten zur Überwindung der Kriſe aufgezeigt, die einzelnen 
Wirtſchaftsvorgänge als „geiſtige Auseinanderſetzung mit der Re⸗ 
alität“ dargeſtellt, innerhalb deren der Menſch Subſekt und Objekt, 

err oder Knecht ſeiner Bedürfnige iſt. Nicht die Maſchine be⸗ 
errſcht den Menſchen, ſondern der Menſch dleſe, ſofern er ſich 
ſelbſt nur richtig einſchätzt, und das regelnde Prinzip und Geſetz 
der Wirtſchaft iſt im letzten Grunde das als Ethik begriffene Ver⸗ 
ältnis des Einzelnen zu den Grundfragen des Lebens. Dies 
uch, geſchrieben von einem aus unſerem Gebiet gebürtigen 
Mann, der der Wirklichkeit gehört und doch nicht verlernt hat, dieſe 
Wirklichkeit als Gleichnis des Ewigen zu begreifen, erzieht zu 
ſelbſtändigem Denken. Und indem es auf dem Felde der Wirt⸗ 
ſchaft die Irrtümer der Zeit mit den ewigen Gegebenheiten des 
menſchlichen, volklichen und ſtaatlichen Daſeins ſcharf konfrontiert, 
klärt es die Wirklichkeit, deren Unerbittlichkeit wir im Zeichen 
der deutſchen und der Weltkriſe erkennen lernen müſſen. 


Rückgang am Holzmarkt Polens. 


Die Holzausfuhr im Oltober 1931, 


I Den polniſchen Statiſtiſchen Nachrichten entnehmen wir 
folgende Ziffern über die polniſche Holzausfuhr im Oktober und 
in den erſten 10 Monaten dieſes Jahres: 


Oktobed 1931 Oktober 1930 Jan. ⸗Oktober 


2931 1930 
To. 1000 31 in 1000 31. 

Papierholz 20 030 700 2419 9 298 34 444 
Grubenholz 9571 429 1385 6803 12 880 
Klötze u. Langholz 8 417 746 2197 11 236 27.228 
Balken u. Bretter 57 625 8142 14 970 107 019 137 266 
Eiſenbahn⸗ 

ſchwellen 13 665 1749 2334 21 646 24 624 
Holzmöbel 385 759 878 7 682 11 093 
Fournierholz und - 

Erzeugniſſe 

daraus 768 1512 13 355 18 856 


Aus der Zuſammenſtellung geht hervor, daß im Oktober dieſes 
Jahres bedeutend weniger Papierholz ausgeführt wurde, als im 
September und im Oktober des Vorjahres. Auch die Ausfuhr 
von Grubenholz, von Klötzen und Langholz zeigt im Oktober dieſes 
Jahres einen weſentlichen Rückgang. 


Die größte Ausfuhrpoſition bleibt nach wie vor Schnittholz, 
deſſen Exportwert im Oktober dieſes Jahres nur 8,1 Millionen 
Zloty betrug, gegen 10,1 Millionen Sloty im September und zirka 
15 Millionen Stoty im Oktober des Vorjahres. Eiſenbahnſchwellen 
hat Polen im Oktober ebenfalls weniger ausgeführt, als in den 
Vergleichsmonaten, wie auch die Ausfuhr von Holzmöbeln und 


Sperrholz übrigens eine ähnliche Entwicklung zeigt. 


Die Vergleichsziffern für die erſten 10 Monate 1931 und 1930 
zeigen ein überaus intereſſantes Bild: Der Export von Papierholz 
iſt um fait 75 Prozent zurückgegangen, von Grubenholz um dite 
Hälfte, von Klötzen und Langholz um ca. 60 Prozent, von Schnitt⸗ 
holz um ca. 30 Prozent, von Eiſenbahnſchwellen um ca. 20 Prozent, 
von Holzmöbeln um A und von Sperrholz ebenfalls um ca. /. 


Aus dieſen Ziffern iſt ferner die bereits bekannte Tatſache 
erſichtlich, daß die polniſchen Holzausfuhrintereſſen in dieſem 


Jahre infolge der Schließung der deutſch⸗polniſchen Grenze, ſowie 
der Abſatzſchwierigkeiten im Zuſammenhang mit der Einfuhr⸗ 
reglementierung und Deviſenkriſe in vielen Abſatzländern auf das 
ſtärkſte gefährdet ſind. Fi 


Polens Holzexpprtorganijation. 


Im Organ des Induſtrie⸗ und Handelsminiſtertums finden 
wir eine amtliche Natiz über die polniſche Holzexportorganiſation, 
der wir folgende Einzelheiten entnehmen: 

„Die polniſche Holzerportorganiſation erſtreckt ſich bekanntlich 
auf Nadelſchnittholz. welches 80 Prozent der geſamten polntihen 
Schnittholzausfuhr ausmacht, ſowie Papierholz aus Fichte, Tanne 
und Eſpe. Die durch die polniſche Holzexportorganiſation erfaßten 
Sortimente ſtellen ungefähr 50 Prozent der geſamten polniſchen 
Ausfuhr von Holz und Holzerzeugniſſen dar. Die Holzerport⸗ 
organiſation iſt in dieſer Ausdehnung mit der Maßgabe gegründet 
worden, daß ſpäter auch die anderen Holzſorten in die kartellterte 
Ausfuhr mit einbezogen werden. Bemerkt ſei noch, da die vom 
Ausfuhrzoll befreienden Beſcheinigungen vom Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium ausgeſtellt und dem Generalrat der polniſchen 
Holzverbände zur weiteren Verteilung überwieſen werden. Bet 
dem Generalrat beſtehen zwei autonome Exportkom tees und zwar 
eins für Nadelſchnittholz und das zweite für Papierholz. Die 
beiden Exportkomitees führen ein Regiſter ſämtlicher Exporteure 
und ftügen ſich in ihrer Tätigkeit auf die Exportſektionen, die in 
den einzelnen Landesbezirken ſpeziell zu dieſem Zweck gegründet 
wurden. Für Schnittholz beſtehen 10 und für Papierholz 5 Export⸗ 
ſeltionen. Sowohl das Exportkomitee. als auch die Erport- 
feftionen haben beſondere Satzungen, welche durch das Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium genehmigt ſind. 

Die ſtaatliche Forſtverwaltung, die ungefähr 40 Prozent der 
geſamten Rundholzproduktion Polens repräfentiert und außerdem 
über 30 Sägewerke verfügt, gründet eine beſondere Organiſation, 
die ebenfalls vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſtertum die zur 
Ausſuhrzollbefreiung erforderlichen Beſcheinigungen erhält. Die 
Erxportkomitees beim Generalrat und die beſondere Organiſation 
der ſtaatlichen Forſtverwaltung mühen im engſten Einvernehmen 
miteinander arbeiten und eine einheitliche Exportpolitik betreiben. 
Die beiden Ornanifationen werden die Erportfontinnente feſtſetzen 
und auch die Mindeſtverkaufspreiſe beſtimmen, während die Durch⸗ 
führung der Transaktionen den einzelnen Händlern überlagen 
bleibt. Demnach exiſtiert alſo kein zentrales Verkaufsbureau.“ 


Gegen die Einfuhr deutſcher Wollgarne. 
(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Zu denjenigen Artikeln, deren Einfuhr durch die bevorſtehende 
Einführung von Revanchezöllen am erſten unterbunden werden 
dürfte, gehört zweifellos das deutſche Wollgarn. In der Letzten 
Zeit ſind bereits mehrfach Stimmen laut geworden, die auf die 
völlige Unnötigkeit des Importes von Wollgarnen aus dem Aus⸗ 
lande hinweiſen, beſonders aus Deutſchland, da Deutſchland 
ſeinerſeits die Einfuhr volniſcher Wollgarne verhindert. Die pols 
niſche Konvention der Wollgarnſpinnereien iſt bereits ſeit Jahren 
bemüht, den Export volniſcher Wollgarne zu fördern und hat dabet 
auch ziemlich ſtarke Erfolge zu verzeichnen. Wollgarn iſt eine der 
wichtigſten Poſitionen der polniſchen induſtrlellen Ausfuhr. Im 
Jahre 1924 belief ſich die Ausfuhr von Wollgarnen auf 28 Prozent 
der geſamten Ausfuhr polniſcher Textilmaterialien, im Jahre 1930 
bereits auf 32,2 Prozent im Werte von 79,9 Mill. Zloty. Im 
Laufe der letzten Jahre ſind im Zuſammenhang mit dem deutſch⸗ 
polniſchen Zollkrieg allerdings bedeutſame Anderungen in der 
Struktur der Ausfuhr zu verzeichnen. Die Wollgarnſpinnereten 
verloren den ſehr umfangreichen deutſchen Abſatzmarkt und waren 
gezwungen, ihren Export in andere Richtungen zu leiten. Dabei 
mußten oft die entlegenſten Länder aufgeſucht werden, und von 
dem geſamten Spinnereiervort im Jahre 19900 in Höhe von 
3503 To. wurden allein nach dem Fernen Oſten 1577 To., alſo fa 
50 Prozent des geſamten Exportes verſchickt. 

Zugleich mit dem verſtärkten Export zeigt aber auch der Im⸗ 
port von Wollgarnen nach Polen eine fortſchreitende Tendenz. 
Dieſer Import iſt, der Anſicht volniſcher Wirtſchaftskreiſe zufolge, 
völlig überflüſſig, da Polen ſeinen eigenen Bedarf zu decken 
durchaus in der Lage iſt. Wie in einem ausführlichen Aufſatz über 
dieſes Thema der „Kurſer Polſti“, das Organ der polniſchen Groß⸗ 
induſtrie, feſtſtellt, iſt der hauytſächliche Faktor, der ſich nachteilig 


auf die Geſtaltung der polniſchen Handelsbilanz mit Wollgarnen 


auswirkt, Deutſchland. Im Jahre 1924 wurden 1550 To. volnt⸗ 
ſches Wollgarn im Werte von 244 Mill. Mark nach Deutſchland 
exportiert, im Jahre 1925 694 To. im Werte von 106 Mill. Mark. 


Während des Zollkrieges hörte der polniſche Export von oll⸗ 
garnen nach Deutſchland ſo gut wie völlig auf und im Jahre 1929 
wurden beiſpielsweiſe dorthin nur 9 To. im Werte von 110 000 Mk. 
verſchickt. Der Import von Wollgarnen aus Deutſchland nach 
Polen iſt in derſelben Zeit jedoch keineswegs zurückgegangen bat 
ſich ſogar vergrößert. Im Jahre 1924 wurden aus Deutſchland 
nach Polen 304 To. eingeführt, im Jahre 1928 657 To., 1929 
528 To., im Jahre 1990 ging die Einfuhr deutſcher Wollgarne aller⸗ 
dings ſtark zurück und betrug nur 389 To. Deutſchland ſteht noch 
immer beim Import von Wollgarnen nach Polen nächſt der 
Tſchechoſlowakei an zweiter Stelle. 


Die Tſchechoſlowakei hat durch den Handelsvertrag mit Polen 
die Möglichkeit erhalten, ſich im polniſchen Import von Woll⸗ 
garnen von dem dritten auf den eriten Platz emvporzuarbeiten. 
1924 führte Polen aus der Tſchechoflowakei 142 To. ein, 1925 
150 To., 1929 622 To., und 19% 559 To., das find 26 Prozent der 
polniſchen Geſamteinfuhr an Garnen. Auch der Anteil Sſterreichs 
an der polniſchen Garneinfuhr iſt erheblich geſtiegen. Er belief 
ſich 1924 auf nur 77 To., 1930 bereits auf 329 To. 


Die Entwicklung der Verhältniſſe beim volniſchen Garnimvort 
aus der Tſchechoſlowakei und Sſterreich wird von polniſchen 
Wirtſchaftskreiſen dazu benutzt, auf die beiden Staaten einen 
Druck zur Gewährung von Erleichterungen für die vpolniſche 
Züchtereiproduktion auszuüben. Da das bisher keinen Zweck ge» 
habt hat, wird eine gründliche Reviſion der bisherigen polniihen 
Politik beim Import von Wollgarnen nicht nur aus denjeninen 
Ländern, die wie Deutſchland den Import polniiher Garne ver⸗ 
boten haben, ſondern auch aus denſenigen gefordert, die eine dem 
polniſchen Export abträgliche Stellung einnehmen. Als ein weite 
res Argument im Kampfe für weitgehendſte Einſchränkung der 
ausländiſchen Einfuhr von Wollgarn nach Polen wird ferner die 
Feſtſtellung benutzt. daß der Anlandskonſum im Jahre 1927 zu 
31 Prozent, im Jahre 1990 zu 28 und im laufenden Jahre zu etwa 
90 Prozent durch ausländiſche Garne gedeckt wird. Daraus folgert 
man eine Bedrohung der inländiſchen Induſtrieproduktion und 
vor allem des Arbeitsmarktes. Bei dem bevorſtehenden Erlaß der 
neuen Zölle dürften Wollgarne mit an erſter Stelle ſtehen. 


—e— . ö l. —— —— —-— ̃ — — — —— — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß 
en. im „Monitor Polſki“ für den 1. Dezember auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


140 e der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


Der Zloty am 30. November. Danzig: bar 57.42 57.54. 
Ueberweisung 57 32—57.51, Berlin: Ueberweiſung, aroje Scheine 
47,15—47,55, Wien: Ueberweisung 79,20—79.80, Prag: Ueber⸗ 
weſſung 377,00, ris: Ueberweiſung 283,50, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.60, London: Ueberweiſung 31,50. 


Warschauer Berſe vom 30. Novbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Bırdapeit — Bulareit —, Danzig 173,60, 
17403 — 173,17. Helſinaſors — Spanien — Holland 358.60. 
35950 — 357,1, Konſtantinopel — Japan —, Kovenhagen —, 
London *), 31.18 — 31.02, Newport 8,921 8.941 — 8,901, Oslo — 
Paris 34.90, 34.99 — 34.81. Prag 26.43, 26,49 — 26,37, Riga —. 
Stodholm —. Schweiz 173,19, 173,62 — 1723,76, Tallin —, Wien —, 
Italien 46,00, 46,12 — 45.88. 


London Umſätze 31.45 31,40. 
Freihandelskurs der Reichsmark 211.35. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart In Reichsmart 


N Für drahtloſe Auszah- 


* 1 30 November | 28. November 
ade lung in deutſcher Mart Geld Brie. Gelid Brıei 
8.5 / 1 Amerita......| #209 | 4217 | 4.209 | 4217 
8%, | 1 England „....| 14.73 14.77 | 14,90 | 14394 
2% 100 Holland... 168.93 | 169.27 | 168.93 | 169.27 
2% | 1 Argentinien .. 1.038 | 1.042 | 1.058 | 1.062 
8% 100 Norwegen... 8002 | 80.18. | 84.32 | 80.43 
8 %% 400 Dänemark.. . 81.17 81.33 82.17 | 82,33 
8.5 / 100 Island... .. 66.43 | 6657 | 674 | 67,57 
8°,,| 100 Schweden .. 81.42 | 81.58 | #2.42-| 82,58 
2.5 / 100 Belgien.. . 5849 58.61 58.49 | 58,61 
7°/,1 100 Staien .....| 21.68 | 21.72 | 21.68 | 21.72 
2.5 % 100 Frankreich... 1647 | 1651 | 16.47 | 16.51 
2% J 100 Schweiz... ..| 81.52 | 81.68 | 81.52 1.68 
8.5 % 1'0 Spanien . 3556 | 3564 | 35.43 | 35.54 
— I Braſilien . 0.24 | 0246 | 0.244 | 0.46 
6.57 / 1 Japan. 2058 | 2062 | 2.058 | 2.062 
— 1 Kanada 3.628 3.634 3. E643 3.654 
— 1 Uruguay.. 1.798 | 1.802 1.798 | 1.802 
6.5 / 100 Tichechoſlowak.] 12.468 | 12.488 | 12,468 | 12.488 
8°%,| 100 Finnland... 7.393 7.407 7.59 7.61 
7°%,| 100 Eitiand......| 112.73 | 113,01 | 112,73 | 113,01 
8 ¼ 100 Lettland... 81.22 | 81.38 | 81.22 | 81.38 
7 100 Portugal... . 13.39 | 13.41 13.54 | 13.56 
9,5%,] 100 Bulgarien. 3.057 3.063 3.057 3,063 
7.5°,| 100 Juaoilawıen...| 7.403 | 7.417 | 7.413 | 7.427 
9 57 100 Deſterreich. . 58.84 59.06 | 5894 | 59.06 
8 Y 100 Unaarn..... 28 73.42 73.28 73.42 
5% 3 5 e en 82.13 81.97 82.13 
Os oo 0 0:0 0 — —— a Sa —.— 
2% 100 Griechenland . 5.195 | 5205 | 5.1985. | 5205: 
„Kairo 1808 | 15812 | 1527 15.31 
8 / 100 Rumänien... 2517 2. 2.517 | 2523 
— [Warschau . 4715 | 4755 | 4725 | 47.45 


Züricher Börſe vom 30. November. Amtlich.) Warſchau 57.60, 
Paris 20.18. London 18,12, Newport 5.15’, Belaten 71,55, 
talien 26,524, Spanten 43,50, Amſterdam 207.15, Berlin 127720. 
ien . Stockholm 100,00, Oslo 99.00, Kopenhagen 98 00. 
Sofia 3.73. Prag 15.30. Budapeit 90,1 2¼, Belgrad 9,05, Athen 6,50, 
Konſtantinopel 250. Bulareſt 3,07, Helfingſors 9,50, Buenos Aires 
1,33, Japan 2.54. 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 855 do. kl. Scheine 8.87 Fi 1 Bid.-Eterling, 30,35 Al. 
100 Schweizer Franten 1723,51 100 franz. Franken 34,76 31, 
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100 deutſche Mark 209,35 34, 100 Danziger Gulden 172.92 3t. 
tſchech⸗ Krone 26.25 31. öſterr. Schilling —.— 31. 


Produktenmarkt. 


Mar'hau, 30. November. Getreide. Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Ra. Paxität 
Waagon Warikau: Roggen 27,00— 27.50, Weizen 28 80 - 29,50, 
Sammelweizen 28,00 — 28.50, Einheitshafer 25.50 — 26.50. Sammel- 
Hafer 22.50 — 3.50, Grützgerſte 24.00— 94,50, Braugerſte 28.00 27,50, 
Vittorigerbſen 32.00 — 37.00, Speiſefelderbſen 28 00—31.00. Winter- 
raps 35,50— 7.00, Rotklee obne Flacksſeide 97 Prozent rein 160,00 
bis 200,00, Weißklee ohne Flachs eide 97 Prozent rein 250,0—375,00, 
Luxus⸗ Weizenmehl 48,00 — 55.00. Weizenmehl 4/00 43.00 —48.00. 
Roggenmehl nach Vorſchriſt 42.00— 45.00, Roggenſchrotmehl 32,00 
bis 33 00. orobe Weizenkleie 18.50 — 19,00. mittlere 17.50 18.00. 
Roggenkleie 18.00 18.50, Leinkuchen 27.50— 8.50, Rapskuchen 21.50 
bis 2,50, Eonnenb.umentuchen 40-44 Prozent 24.00 25.00, Speiſe · 
kartoffeln 5,506.50. 


umtlicte Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
30. November. Diepreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fret 
Station Poſen. 


Transattionspreiſe: N 

Roggen 195 to ET ET TTS 
. Nichtvre ie: 

Weizen 2.00 —25.50 Sommerwicke — 

Vos... —.— Blaue Lupinen ,„ . —.— 

Gerſte 64—66 kg. 22.25— 23.25 Gelbe Luvinen —.— 

Gerſte 68 kg 23.75— 2.75 | Speilefartoffeln . —.— 


Fabrikkartofſeln pro 

Mae. rar —.— 
enf 39.00 —43.00 
Roggennſtroh, loſe. 
Noggenſtroh, gepr. —.— 


Braugerſte . 27.50 —29.0 
afer . .. 25.00 — 25.50 
e (65 /) . 39.7540. 75 
izenmehl 665 ¾) . 38.25—40.°5 
Weizenkleie . 16.50 — 17.50 


—.— 


Weizenkleie (grob) . 17.50— 18.50 Heu. loſe —.— 
Roagenkleie 18.00-18.50 Seu gepreßt —.— 
Raps » . 34.00—35.00 Neteheu. . . . . und 
Pe uichten —.— Leintuchen 36-38% —.— 


Fel derben. —.— Davskuchend6 -38%, 
Viktorigerbſen . 25.00 — 29.00 Sonnenblumen 
Folgererbſen . . 31.00-35.00 | kuchen 46—48%, : 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Weizen 30 10, Hafer 15 to. f 


Danziger Getreidebörſe vom 30. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen. 128 Pid.. weiß 15.75. Weizen. 128 Pfd. rot und bunt 15.25 
Weizen, 125 Pfd. rot und bunt 14.75, Roggen, 120 Bid. 16.25, 
Braugerſte 15.00—17.25. Futtergerſte 14.50. Hafer 14.00 — 14.50. 
Biltoria-Erbien 16.00 — 18,00, Grünerbien 18.00—2»,00. Roggentieie 
11,00- 11.50. Weizenkleie 11,00 G. ver 100 kg frei Danzig. 

Amerika meldet unveränderte Kurſe. Der bielige Platz ver⸗ 
hält ich abwartend. Der Konſum kauft nur den dringendſten 


Bedaſtf. 
November⸗Lieferung. i 

Weizenmehl, alt 27,00 G. 60%, Roggenmehl 27.00 G. per 100 kg, 

Berliner Produltenbericht vom 30. November. Getreide⸗ 
‚und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weiden märk. 
75—76 Kg., 223.00— 226 00, Roggen märk. 72—73 Kg. 198.00 —2 0.04 
Braugerſte 160,00 —170.00, Futter- und Induſtriegerſte 158.00 —159.00. 
Hafer. märt. 143.00 — 148.00. Mais ——. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl :s. 0032.00. Rogaenmehl 26.9029. 20, 
Meizentleie 10.00 10.50. Roggenkleie 10.50 11.00. Raps —.— 
Viktorigerbſen 23,00— 30.00. Kleine Speiſeerbien 25.00 — 28.00 utter⸗ 
erbien 17.5020. 0. Beiuichten 17,00— 19,00, Aderbohnen 16.59—18, 0, 
Wicken 17.00— 20,00, Lupinen, blaue 11.00 12.50, Lupinen. gelbe 
13.00—15.00, Lemfuchen 13.40—13.60, Trockenichnitze. 6,10—6,20. 
Sona-Extrattionsſchrot 1.1 —11,30. 

as Angebot war vorſichtig, die Deckungsnachfrage feſt. 


Die Londoner Baconpreife find nicht erſchlenen. 


Eine Notiz muß daher in unſerem heutigen Börſenteil unter- 
bleiben. 


—.— 


